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Der Aampfim Westen.
Der öeutschs AbenöbsrichL.

WTB . Berlin , 7. Juni , abends . Amtlich. An der
Schlachtfront ist die Lage unverändert.

Französische Darstellung der Kmnpsiage.
tu. Zürich, 7. Juni . Im Haoaskommentar vom

6. Juni heißt es: Während der deutschen Vorstöße»
die durch den Widerstand unserer Truppen aufgs-
halten und auf der ganzen Front zum Stillstand
gelangten, fährt der Feind nichtsdestoweniger fort,
uns durch Einzslaktionen zu bedrängen , um uns zu
verhindern, wieder volle Aktionsfreiheit zu «er¬
langen.

Französische Angst vor neuen Schlägen,
tu. Genf» 7 . Juni . „Matin " schreibtüber die Lage

im Westen: Der Stillstand der Offensivekann nur
ein vorübergehender sein, und wir müssenuns des¬
halb auf einen unmittelbar bevorstehenden Angriff
auf einem anderen Teile der Front » vielleicht aus
einen Ausdehnungsversuch auf beiden Flügeln ge¬
faßt machen. „Libre Parole " bemerkt: Man darf
annehmen, daß diese Schlacht zweifellos in zwei
Abschnitten geschlagen wird . Die erste Phase ist
bereits zu Ende ; in der zweiten Phase könnte der
Feind die Absicht haben , dis dichtbewaldeten Mas¬
sive der Alle Compiegne und von Villers Cotteret
Zu Fall zu bringen . Der Feind wird aber auf
größere Schwierigkeiten und auf eine Verteidigung
des Abschnittes von Paris stoßen, der bereit ist,
ihn zu empfangen , wie er es verdient.

tu . Gens. 7 . Juni . Der „Matin " meldet : Die
Deutschen stehen vor einem vierten Offensivstoß.
Die Panse zwischen den Schlachten wird diesmal
kurz sein . Das Journal meldet: Dis Lage um
Reims bleibt weiter unverändert kritisch.

Cm VsrleMgMgsausschußfür Paris.
WTB . Paris , 6. Juni . (Haoas ) Ein Erlaß setzt

dinen Verteidigungsausschuß für das verschanzte
Lager von Paris unter Vorsitz des Kriegsministers
mit der Aufgabe ein, die auf die Organisation der
Bewaffnung und der Lebensmittelversorgung des
verschanzten Lagers bezüglichen Maßnahmen
wahrzunehmen und zu beaufsichtigen. General
Dubai! wurde zum Vorsitzenden des Ausschusses
ernannt.
Befürchtungen für Compiegne und Reims.

tu . Zürich, 7. Juni . Der „Tagesanzeiger " meldet:
Der deutsche Vorstoß macht sich in einem wechsel¬
seitigen Vorgehen beiderseits der Aisne in der
Richtung von Soissons aus Compiegne bemerkbar,
um auf diese Weise die französischenTruppen aus
ihren starken Stellungen nördlich der Aisne und
aus Nouvron heraus zu manövrieren . Nach fran¬
zösischen Berichten liegt die Hauptschwierigkeit
des französisch -englischen Widerstandes im Trans¬
portwesen, da die Zufuhren dem feindlichenFeuer
ausgesetzt sind , ein Umstand, der sich auch auf die
für Paris bestimmten Lebensmitteltransporte aus¬
dehnt. Die deutschen Erkundungsflieger sind über
der Champagne und Paris ununterbrochen tätig.
Das Pariser Blatt „Our" schreibt , das Erscheinen
feindlicher Infanterie und Artillerie in der Wald¬
region nordöstlichvon Paris sei ein höchst bedau¬
erliches Kriegsereignis . Wenn die Deutschen sich
in dieser Waldzone eingerichtet hätten , so besäßen
sie einen Waffenplatz, der sich wunderbar für einen
plötzlichen Angriff eignen würde.

tu . Zürich, 7. Juni . Der „Secolo" meldet aus
Paris : In ferner Unterredung mit dem Heeres¬
ausschuß bezeichnte Foch die Verteidigung von
Reims als Ehrensachefür Frankreich. Einen stra¬
tegischen Wert habe Reims nach der Aenderung
der deutschen Linie nur in beschränktem Maße.
Cr könne keine Bürgschaft für Reims
abgeben, die ihn in seiner militärischen Entschlie-
ßungsfreiheit behindern könnte.

Fortschritte bei Soissons.
tu . Zürich, 7 . Juni . Der Zür . Anz. meldet: Die

Deutschen haben in den letzten Tagen auf den
Höhen von Soissons weitere erheblicheFortschritte
gemacht und stehen bereits im Rücken der fran¬
zösischen Stellung der Nouvron -Hochfläche.

An der Mnrne.
tu . London, 7 . Juni . Der Reuter -Korrespondent

meldet , daß die deutschen Versuche, die Marne bei
-raulgorme zu überschreiten, ernster gewesen seien,
als es zu Anfang den Anschein hatte . Der Feind
wußte nämlich 22 Pontonbrücken über den Fluß
schlagen , worauf vier durch unser Geschützfeuer
vernichtet wurden . Ueber die übrig gebliebenen
Brücken zog ein preußisches Bataillon . Zwei

Mann nebeneinander , rückten die Leute sofort zu
den Eisenbahnschienen vor, während eine Abtei¬
lung Maschinengewehre sich am Bahnhofe festsetzte
und die übrige Mannschaft längs des Ufers aus¬
schwärmteund dort Deckung suchte . Französischer-
seits wurde beschlossen , die deutschenTruppen , ohne
auf die Verluste zu achten, über den Fluß zurück-
zudrängen , was denn auch in der Nacht zum
Sonntag durch Kavallerie, unterstützt durch ameri¬
kanische Maschinengewehrabteilungen geschah , dis
die deutsche Bahnhofbesetzung angriffen , wodurch
die Franzosen den Deutschen in den Rücken kom¬
men konnten. Die deutschen Soldaten gingen so¬
fort nach dem Fluß zurück und schwammen nach
der anderen Seite des Flusses wieder zu ihren
Stellungen.

Vom italienischen Keiegs-
schanplntz.

Der österreichische Tagesbericht.
WTB . Wien, 7 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Im Südwesten gesellte sich gestern den Geschütz-

kämpfen der letzten Tage wieder lebhaftere 2n-
fanleriekäligkeit bei. An der unteren Piave , bei
Quero , Mori und auf dem Tonale wurden italie¬
nische Abteilungen zurückgewiesen. Auf dem
Monts Spimichia verbesserten wir durch ein
Sturmtruppunternehmen unsere Stellungen.
Auf dem Monte Sisemol wurde der Angriff eines
Bataillons im Gegenstoß abgeschlagen. Bei Asiago
scheiterten zwei feindliche Borstöße in unserem
Feuer.

Der Chef des Generalstabes.
Italienische Ssfensivbefürchkungen.

TV. Lugano, 7. Zuni. «Corriere della Sera'
meldet von der italienischen Front vom 5. Zuni:
Zn unseren Linien herrscht das allgemeine Gefühl
von nahen großen Ereignissen. Zn den vorder¬
sten österreichischenLinien herrscht eine verdäch¬
tige, unnatürliche Ruhe . Niemals so wie jetzt ist
der Feind so bemüht gewesen, seine Bewegungen
zu verstecken. Me seine Truppenverschiebungen
und Materialkransporte werden während der
Rächt ausgeführt , und Lei Tage ist die Fron ! wie
ausgestorben.

ZK Mg Ms ZU M» .
Asus U-VssL-VsAts.

stb .) Durch die Tä-
perrgebiet um die

Azoren und an der westafrikanischenKüste wurden

WTV . Berlin . 7. Juni . (Dra
trgkeit unserer U-Boote im
Azoren und an der westafrik
neuerdings wiederum rund

21L00Br.-R.-T.
vernichtet. Unter den versenkten Schiffen befand
sich der bewaffnete englische Dampfer Santa Jsa-
bella, 2023 Br .-R .-To ., und der englische , als U-
Bootfalle dienende Hilfskreuzer Bombals, 3314
Br .-R .-To. , der mit einem 12 cm und zwei 10,5
cm Geschützen bewaffnet war , ferner der bewaff¬
nete italienischeDampfer Enrichetta , 5011 Br .-R .-
To ., der italienische Dampfer Alexandra . 2432
Br .-R .-To ., und der französische Segler Miehelet,
2636 Br . -R .-To . Der japanischeDampfer Kawachi
Maru , 5749 Br .-R .-To ., wurde in Freestown
schwer beschädigt. Außerdem wurde die Funken¬
station und das kleine liberischs Kriegsfahrzeug
Monrovia durch Artillerie zerstört. Unter den
versenkten Ladungen befanden sich, soweit festge¬
stellt werden konnte, vor allem Weizen und Mehl,
Baumwolle und Kohlen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein amerikanischer 20 S00 To.-Dampfer
versenkt?

TB . Zürich» 7. Zuni. Das Verschwinden des
amerikanischen Riesendampfers «Cyklop" er¬
regte in amerikanischen Schiffahrlskreisen und an
der Rewyorker Börse ungeheures Aufsehen. Der
. Cyklop"

, der sich mit 400 Mann Besatzung und
einer wertvollen Mangan - Erzladung auf der
Fahrt von Westindien nach Newyork befand, ist
20 000 Tonnen groß und das größkeTrans-
pvrtschiff der amerikanischen Handelsflotte.
Der Dampfer ist seit einiger Zeit überfällig, ohne
daß nur ^ein drahtloses Gefahrsignal aufgefangen
wurde. Zn Schiffahrlskreisen wird angenommen,
daß durch das Erscheinen der deutschen A -Boote
in amerikanischen Gewässern das Rätsel gelöst
und das Schiff den Angriffen feindlicher U-Boote
zum Opfer gefallen ist. - - --

MW . London» 7. Zun!. (Drahtb .) Reuter.
Aus Newyork wird der «Daily Mail " gemeldet,
daß im ganzen 14 Schiffe, meist Küstenschoner,
von deutschen U -Bvoken an der atlantischen Küste
versenk! wurden . Gestern wurde bei Kap Vir¬
ginia der Dampfer . Desauß" als Wrack treibend
gefunden. Man weiß nicht, was aus der Mann¬
schaft geworden ist.

Sicherheitsmaßnahmen.
TB. Zürich, 7. Zuni. Die «Reue Korrespon¬

denz" meldet aus Newyork : Die amerikanische
Küste und besonders der Hafen von Newyork
haben seit gestern nacht ein kriegerisches Aus¬
sehen erhalten . Die elektrischen Scheinwerfer
spielen die ganze Nacht . Große Mengen von
Wasserflugzeugen überfliegen die Küste und den
Hafen . Die Seebehörden bestätigen, daß alle
Aeberwachmrgs- und Verkerdigungsmaßnahmen
getroffen würden , um die deutschen U-Boote ge¬
bührend empfangen zu können . Die «Newyork
Times " schreiben: Der Krieg spielt sich künftig
nicht mehr in 5000 Kilometer Entfernung ab, son¬
dern steht vor unserer Tür.

TB . Zürich, 7. Zuni. Die «Neue Korrespon¬
denz" meldet aus Newyork : Die Behörden der
Stadt haben für den Fall einer etwaigen Be¬
schießungvon Newyork vom Meer oder vom Land
her Vorsichtsmaßregeln getroffen.

Französische Bestürzung.
TB . Genf , 7. Zuni. Die Wirksamkeit der

deutschen U - Dooke in den amerikanischen Ge¬
wässern triff ! die Pariser Presse völlig un¬
vorbereitet. Das französische Marineamt ist
noch ohne nähere Nachricht über die notgedrun¬
gene Verzögerung der amerikanischen Transporte
und bezüglichder Zahl und Verkeilung der deut¬
schen U-Boote nächst den amerikanischen Häfen
schwanken die Angaben . Befremden erregt das
Versagen des zu U-Booterkundungszwecken ein¬
gerichteten radio-telegraphischen Ssedisnskes.

TB . Genf, 7. Zuni. Die Nachricht über die
Tätigkeit der deutschen Tauchboote an der ame¬
rikanischen Küste hat die Stimmung in Paris
sehr herabgedrückk, umsomehr, als in der
letzten Kammerrede Clemenceaus das Eintreffen
der amerikanischen Armee für die Fort¬
setzung des Krieges als unerläßlich hervorgehoben
wurde und der französischeKommissarin den Ver¬
einigten Staaten Tardieux die Verdreifachung der
amerikanischen Truppen vor Zahresende ver¬
sprochen hatte . Man hegt die Befürchtung, daß
durch eine Ausdehnung des A-Bsokkrreges in den
amerikanischen Gewässern der bisherige Truppen-
kransporlplan gestört werde.

Neutrale Stimmen.
TB . Amsterdam, 6. Juni . Zur Tätigkeit der

deutschen U - Boote -in den amerikanischen Ge¬
wässern schreibt das «Handelsblad " : Bisher sind
die amerikanischen Transportschiffe in der Regel
ohne Unglück über den Atlantischen Ozean gekom¬
men. Aber auch das kann sich ändern . Denn eine
regelrechte Zagd der deutschen U-Boote ist , wie
bereits aus Newyork berichtet wurde, an der
amerikanischen Küste in Erscheinung getreten.

MW . Stockholm, 7. Zuni. Zu der Behang-
kung der Rewyorker Presse , das Auftreten der
U-Boote sei ein Theatercoup , sagt «Stockholms
Dagbladet "

, man könne schwer begreifen, inwie¬
fern die Störung der Schiffahrt vor der amerika¬
nischen Küste eine durch Furcht vercmlaßkeMaß¬
regel sein sollte. Sie sei vielmehr eine Folge des
sich schreittwerssüber immer weitere Gebiets aus¬
dehnenden A-Bostkrieges . Auch das Auftreten
der ersten U -Boote im Miktelmeer habe man thea¬
tralisch gefunden, sich aber gewöhnt, mit ihm als
einer dauernden Gefahr zu rechnen.

Dis holländischen Hospftalschiffe.
MW . Rotterdam , 7. Zuni. (Drahtb .) Der

«N . R . C." meldet, daß die Hospitalschiffe vor¬
läufig nicht mehr fahren werden, weil sich heraus¬
gestellt hat , daß die Fahrrinne nicht frei ist. Die
Fahrten werden erst wieder ausgenommen wer¬
den, wenn die Fahrrinne wieder frei ist und wenn
sich herausgestellt hat, warum sie es damals nicht
war.

MW . Berlin , 7. Zuni. Der durch eine Mine
zum Sinken gebrachte holländischeDampfer «Ko-
ningin Rezentes " gehörte zu den für den Aus¬
tausch von Kriegsgefangenen und Znternisrten be¬
stimmten Schiffen, für dis auf bestimmten Kurs¬
linien freie Fahrt im Sperrgebiet zu-
gösicherk ist . Von deutscher Seite find auf den
zugesicherten freien Fahrstraßen Kerne Minen gs-
ELk worden-

MW . Amsterdam, 7 . Juni . Einem Vertreter
des «Telegraaf " erklärte der Vorsitzende der mit
der «Sindoro " nach Holland gekommenen eng¬
lischen Mission , Sir George Cave, er könne
über die Ursache des Unglücks der «Koningin Re¬
zentes " nichts sagen. Wir haben, sagte Sir Cave,
von der Explosion nichts gesehen und können in¬
folgedessen nicht wissen, wodurch sie verursacht
wurde. Lord Newton sagte, er glaube nicht, daß
«Koningin Regentes " von einem Torpedo Zum
Sinken gebracht wurde. Das Unglückkönne nur
durch eine Mine verursacht sein.

Die LmMOtte.
Kämpfe mit englischen Flugboote«.

MW . Berlin , 7. Zuni. Am 5 . Zuni hatten
mehrere unserer Flugzeuge mit fünf englischen
Curtis - Flugbooten nordwestlich Terschelling ein
längeres Gefecht, bei dem ein englisches Flugzeug
abgeschossen wurde. Dieses Flugzeug verbrannte
dicht unter der Küste ; drei Mann der Besatzung
retteten sich an Land. Zwei weitere englische Flug¬
zeuge wurden schwerbeschädigt. Wie aus hollän¬
dischen Pressenachrichten hervorgeht, sind diese
Flugzeuge gezwungen worden, auf Terschelling zu
landen . Die Insassen haben die Flugzeuge ver¬
brannt und wurden interniert . Anscheinend ist
ein viertes englisches Flugzeug auf Mieland ge¬
landet . Sechs englische Offiziere und drei Unter¬
offiziere wurden in Holland interniert . Bort
unseren Flugzeugen geriet während des Gefechts
eins in Brand und wurde später von uns ver¬
nichtet; die Besatzung wurde gerettet.

Erneuter Fliegerangriff auf Paris.
MW . Paris , 7. Zuni. Reuter . Um 11 Uhr

nachts wurde alarmiert . Um 12.20 Uhr wurde
der Alarm aufgehoben.

MW . Berlin , 7. Zuni. (Neuker.) Amtlich.
Eine Gruppe von 20 feindlichen Flugzeuge«
kreuzte die französischen Linien und nahm Rich«
kung auf Paris . Die Abwehr trat sofort in Tätig¬
keit . Einige Bomben wurden abgeworfen. Die
Verluste betrugen : 1 Toter und einige Verwun¬
dete. Materialschaden ist nicht cmgerichket worden.

MMUZVZW.

Frankreichs vernichtete Volkskrast.
tu . Bern , 7. Juni . Ueber die Aufnahme der Kam«

mersitzung in der französischen Oeffentlichkeit lie¬
gen bisher nur kurze Agenturmeldungen vor. Vo«
oppositionellen Stimmen wird lediglich die Hu-
manite erwähnt , die schreibt: „Wir wollen, daß
uns das Kabinett Erklärungen über die Lage ab¬
gebe, die nicht nur ein Resultat der Vergangenheit
ist, , sondern aus der sich auch die Zukunft ergibt,
eins Zukunft , die vielleicht sehr nahe ist . Die Be¬
sorgnis vor kommenden Dingen , die aus diese«
Worten spricht, spiegelt sich auch in anderen Aeu-
ßerungen wieder und kommt auch in der Rede
Clemenceaus noch viel deutlicher zürn Ausdruck,
als die ersten Meldungen erkennen ließen. Es
handelt sich hierbei um die Erkenntnis , daß die
französischenBestände erschöpft sind und die Volks¬
krast des Landes aufgerisben ist.

Basel, 7 . Juni . Auch dem Basler Volksblatt er¬
scheint die von Clemenceau auf die amerikanische
Hilfe gesetzte starke Hoffnung ein etwas bedenk¬
liches Symptom zu sein. Es schreibt: : Die Ame¬
rikaner werden kommen, aber sie werden nicht die
französischenOffiziere und Soldaten , nicht einmal
die englischen ersetzen können. Der deutsche
Schrecken , von dem Clemenceau gesprochen, geht
auf viel mehr als auf Paris , er geht aus die Z e r-
störung der französischen, Menschenkrast aus,
und wenn die französische Patron verbluten muß,
bis die Amerikaner sich geltend machen, so ist das
ein schlimmes Ausharren für sie . Nicht im Ge-
ländegewinn , sondern im Zertrümmern der geg¬
nerischenArmee ist das Ziel zu sehen» das die deut¬
sche Heeresleitung sich gestellt hat.

WTB . Basel. 7 . Juni . Unter den Ueberschrists-
worten „Der Augenblick ist furchtbar"

, die nach
der Ausdrucksweise der „Basler Nationalztg .

"

„jener erstaunliche Greis auf der Tribüne des Pa¬
lais Bourbon sprach

"
, führt das Blatt zur Rede

Clemenceaus u . a . aus : Man darf gewiß fein,
daß die Agentur Havas in ihrem kurzen Bericht
über die Kammersitzung alle Schatten aus dem
Bilde wegretouchierte und daß in ihr die Ausdrücke
der Angst und Sorge ebenso wenig fehlten wie
Angriffe gegen den Premierminister , dessen Hart¬
näckigkeit es verschuldete, daß Frankreich vor der
schwersten Katastrophe seiner langen Geschichte
steht. Tatsache ist . das Eingeständnis Llemenceaus,
daß die Engländer und Franzosen am Ende ihres
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Bestands angekommen sind. Für die Behauptung
Clemenceaus, daß die deutschen Bestände sich eben¬
falls erschöpftenund daß die eintreffenden Ameri¬
kaner dann das große Ringen mit dem Triumphe
Der Entente entscheiden würden , fehlt es an jeder
Beweiskraft . Die französische Erschöpfung ist eine
Gewißheit , die deutsche Erschöpfung eine bloße
Vermutung Clemenceaus. Hier handelt es sich um
»einen Kniff des Redners . Nicht mit einem einzi¬
gen anderen Satze als mit dem wenig beweis¬
kräftigen Hinweis auf die Union versuchte Cle-
menceau seine Behauptung zu bekräftigen. Die
Wahrheit steckt eben nicht in den Trostworten und
Verheißungen Clemenceaus, sondern in dem
!Zwange feiner Lage . Die Tatsachen sprechen mit
furchtbarer Deutlichkeit. Vermutlich werden alle
noch jetzt gehegten Illusionen ebenfalls zerbrechen.
Elemcnceaus greisenhafter Eigensinn führt all-
Mählich dahin, daß ganz Frankreich ein einziges
großes Totenhrms wird. — Nach dieser Kennzeich¬
nung der Lage sagt der Verfasser schließlich : Es
ist begreiflich, daß Hie Kammer Clemenceau nicht
während der ersten Not des Landes stürzt. Es ist
bewunderungswürdig , wie Frankreich die Diszi¬
plin hält . Doch zur Disposition gehört auch ein
Weitblickund eine Vorbereitung zur Rettung . Der
Verhandlungstisch wäre das aussichtsreichste
Schlachtfeld für die Entente , wenn sie verstände,
dort ihre wirtschaftlicheUeberlegenheit zu gebrau¬
chen , einen Verständigungsfrieden offen anzubie¬
ten und den Schatten von Brest zu verscheuchen.

tu . Wien, 7 . Juni . Zur Rede Clemenceaus erin¬
nert die „Reichspo st" daran , daß auch 1870 der
Zwang der Tatsachen stärker war als der Klang
der Worte Gambettas . Das Blatt sagt : Wenn
niemand Clemenceau in den Arm fällt , wie einst
die Einsicht des großen Patrioten Thiers Gambet¬
tas Fanatismus zu bändigen wußte , dann wird er
der Totengräber seines Volkes werden,

GMglOKV»
Die Geheimverlräge der Derbandsmächte

Ursache der kriegsverlängerrmg.
Auf der Tagung der Unabhängigen Arbeiter¬

partei in Leicester, über die der Labour Leader
'eingehend berichtet, hat Philipp Snowden
in einer größeren Rede folgende Ausführungen
gemacht.

Es ist jetzt 16 Monate her, daß die Mittel¬
mächte das bestimmte Angebot einer Konferenz
Zur Erörterung der Friedensbedingungen machten.
Lloyd George erklärte es für einen Beweis
- es bevorstehenden Zusammenbruchs des Feindes,
Mw das Angbot wurde verächtlichals Friedensge-
Minsel geschildert. Das Bemühen des Papstes , die
Kriegführenden dazu zu bringen , den Krieg durch
seine Konferenz beizulegen, wurde von den Ver-
»dandsmächten mit verächtlicher Gleichgültigkeit
»behandelt. Jede folgende Annäherung des Fein¬
des ist zuruckgestoßen, verdreht oder außer acht
»gelassenworden . Als Graf Czernin und in gerin¬
gerem Grade auch der deutsche Kanzler einen be-
düchtlichen Teil der VorschlägeWilsons annahmen,
wurde ihrem Vorgehen die Abfuhr der Versailler
Erklärung zuteil, die die Tatsachen stark entstellte
»und den Entschluß des Verbandes ankündigte, den
Krieg bis zu einer militärischen Entscheidung fort-
Ausetzen . Die deutschen Antworten auf Versailles
»sind der Rußland auferlegte Frieden und die West-
»vffensive.

Als Lord Lansdowne in seinem ersten
Briefe zur Anwendung von «etwas Vernunft
Mahnte , wurde er von der Presse als Verräter ge¬
ibrandmarkt. Der Schatzkanzlerschilderte sein Ein¬
greifen als verderblich. Ich kann nicht glauben,
daß die Staatsmänner der Verbandsmächte der
fortgesetzten furchtbaren Hinschlachtungvon Men¬
schenleben so gleichgiltig und nichtachtend gegen¬
überstehen, daß sie die unnötige Verlängerung des
Krieges wollen, wenn ihre Ziele ohne solche weite¬
rest Opfer erreicht werden können. Es muß
deshalb einen Grund geben, den sie
selbst nicht einzugestehen wagen , und der sie hin¬
dert , auf die wiederholten Friedenseröffnungen
von seiten der Mittelmächte entgegenkommend zu
antworten . Die Erklärung dafür liegt aus der
Hand . Sie geht dahin , daß der Verband auf der
Fortsetzung des Krieges in der Hoffnung auf einen
militärischen Sieg besteht und alle Vorschläge zu
Friedensverhandlungen verwirft , weil seine Mit¬
glieder auf Sriegsziele sesigelegtsind, deren Errei-
chung unmöglich ist , wenn sie nicht einem völlig
besiegten Feinde als Bedingungen diktiert werden
können.

Nie haben wir von irgendeinem der Derbands-
staatsmänner eine ehrliche öffentliche Angabe sei¬
ner wirklichen Kriegsziele gehabt. Ihre öffent¬
lichen Erklärungen sind irreführend und heuchle¬
risch gewesen . Die Ziele, die in diesen Geheimver¬
trügen verkörpert sind , verletzen jeden der Frie-
densgrundsätze, die in den öffentlichenErklärungen
britischer Staatsmänner und des amerikanischen
Präsidenten verkündet worden sind.

Kein Friede ist möglich, ehe diese ohne
Wißen der Völker der beteiligten Länder abge¬
schlossenen Verträge , die völlig im Widerspruch zu
allen Grundsätzen stehen, für die diese Völker selbst
den Krieg unterstützen, völlig verworfen sind . Und
mit ihrer Verwerfung müssen die Staatsmänner,
die für ihren Abschluß verantwortlich sind, der
Gewalt entkleidet und der Möglichkeit beraubt
werden, noch einmal das Vertrauen und die Ver¬
antwortung , die ihnen geworden war , zu miß¬
brauchen.

Arm OestepreichsAKgaen.
Die Wahlvorlage in Angarn.

v>-1'8 . Budapest, 7. Juni. (Drahkb .) Der
Wahlrechtsausschuß erledigte heute die Wahl¬
reformvorlage auch in den Einzelheiten. U . a.
wurde die obligatorischeStimmpflicht in Bezirken
mit geheimer Abstimmung beschlossen.

WSM BtslkaM.
Die Parlamenlswahlen in Rumänien.

^ WTB . Bukarest, 7 . Juni . (Drahtb . ) Be: Len bis¬
herigen Wahlen für das rumänisch- Parlan ent,
das aus zwei Senatskollegien gebadet wird , wur¬
den gestern für das erste Kammerkollegium 66

! Regierungskandidaten , 3 Carlisten sowie General
! Avarescu als Unabhängiger gewählt . Die Wahlen
s verliefen ruhig und ohne Zwischenfälle. Die Par-
i lamentssitzungen, die am 17 . Juni beginnen sollen,
l werden im Jassyer Nationaltbeater abgehalten
s werden.

SowjZt-RepAblik.
Die Verschwörung in Moskau.

WTB . Kiew, 7 . Juni . Nach einer Meldung der
Moskauer Presse ist der Belagerungszustand in
Moskau auf die Vororte im Umkreis von 20 Kilo¬
meter erweitert worden . Muraloff erhielt außer¬
ordentliche Vollmachten. Die Stimmung im Rat
der Volkskommissare ist ruhig und zuversichtlich.
Vieles belastende Material gegen die revoluitiö-
nären Parteien , darunter besonders gegen den
Verband der Verteidigung des Vaterlandes und
der Freiheit , ist aufgefunden worden.

tu . Haag , 7 . Juni . Daily Expreß meldet aus
Moskau über die gegenrevolutionäre Verschwö¬
rung , daß sie nicht nur die konservativen, jetzt ver¬
botenen Blätter belaste, sondern daß ein ganzes
Netz von Organisationen , die aus geheimer Quelle
Geld erhielten, über das ganze Reich verbreitet
war . Das Hauptquartier war in Moskau und
nannte sich Verband für die Verteidigung des Va-

» terlandes und der Freiheit . In diesem Haupt¬
quartier waren Haussuchungen vorgenommen,
welche ergaben , daß die Verschwörung einen mili-

» tärischen Charakter trug . Dokumente wurden gr-'
funden, welche den Beweis dafür lieferten, Laß eia
Anschlag gegen Las Leben des deutschen Gesand¬
ten, Graf Mirbach geplant gewesen sein soll und
zwar mit der provokatorischen Absicht , dadurch
eine militärische Besetzung Moskaus hervorzu¬
rufen.
12 Iahresklassen gegen die Gegenrevolution

mobilisiert.
tu . Stockholm, 7. Juni . Wie verlautet , hat soeben

Lenin den Auftrag der Mobilisierung von 12 Jah¬
resklassen gegeben, zur Niederhaltung der Gegen¬
revolution , die mit Unterstützung der Entente von
den Kadetten und sonstigen Unzufriedenen ins
Werk gesetzt wird»

FiKNsMNd.
Die Engländer in Finnland.

tu. Stockholm, 7 . Juni . Aus Finnland wird ge¬
meldet: Von Len an der Murmcmküsts befind¬
lichen britischen Truppen sind neun Offiziere und
21 Unteroffiziere mit der Murmanbahn auf der
Station Sjamosero cmgslangt, um dort die Aus¬
bildung der sich zusammenziehenden russischen
Freiwilligen und ehemaligen finnischen Rotgardi¬
sten zu übernehmen . Weitere britische Offiziere
werden noch erwartet . Aus der Kopfstation Mur-
man sind in der vorigen Woche britische leichtere
Geschütze , Maschinengewehre und Munition in süd¬
licher Richtung abgegangen, begleitet von einer
größeren Anzahl britischer Artillerieoffiziere und
etwa 200 Artilleristen . In Finnisch- Karelien wird
ernstlich mit der Möglichkeit einer Invasion durch
die jetzt von den Engländern ausgebildeten Trup¬
pen gerechnet. Das frühere Oberhaupt der finni¬
schen Roten Regierung , Mannet , hat sich aus Pe¬
tersburg , wohin er geflüchtet war , eiligst nach
Sjamosero in dieses neueste britische Hauptquar¬
tier begeben.

Berlin , 7 . Juni . Allen Nachrichtender Auslands¬
presse entgegen, wird von maßgebender Stelle er¬
klärt, daß in Finnland wegen eines etwcngen
Vorgehens an der Murmanküste noch keinerlei
Entschlüsse gefaßt werden.

Die Organisalion des finnisches Heeres.
tu . Kopenhagen, 7. Juni . Aus Helsingfors wird

gemeldet: Die zum Heere einberufenen Mann¬
schaften, die über 30 Jahre sind , werden jetzt ent¬
lassen. Das Heer wird auf Friedensfuß gestellt
und in drei Divisionen, die alle Waffengattungen
umschließen, eingeteilt. 20 deutsche Offiziere wer¬
den zur Ausbildung des Heeres erwartet . Weiter
soll eine Offiziersschuleerrichtet werden und meh¬
rere finnische Offiziere sollen in Deutschland ihre
Ausbildung empfangen. Die Flotte soll unter
Mitwirkung der Fischereivereinigungen mit der
Küstenverteidigung beauftragt werden . Die Ueber-
wachung der roten Gefangenen geht von den
Militär - auf die Zivilbehörden über.
Hohe schwedische Auszeichnung für General

Mannerheim.
tu . Stockholm, 7 . Juni . Der König von Schwe¬

den empfing gestern General Mannerheim in Au¬
dienz und überreichte ihm das Großkreuz des
Schwertordens , die höchste militärische Auszeich¬
nung Schwedens.

AMGV1ZS.
Der große Kampf gegen die gelbe

Raffe.
TV. Berlln , 7. Juni . Aus Bern berichte! der

Korrespondent der . Voss. Ztg ." eine bezeichnende
Aeußerung des amerikanischen Marinesekrekärs
Daniels . Der Gewährsmann des Korresponden¬
ten war selbst zugegen, als Daniels in vertrautem
Kreise sich folgendermaßen über die gelbe Gefahr
aussprach: Der Präsident wird den Kampf fork-
führen, bis das angelsächsisch « Ideal ln der Well
fest begründet ist . Wenn dann Europa und Ame¬
rika nach diesem einen Prinzip regiert werden,
wenn die Nationen der beiden Weltteile durch
dieles eine Regisrungsideal eng vereinigt And«

dann kann der größte und letzte aller Kämpfe, der >
Kampf der weißen gegen die gelbe Rasse aus - '
gefachten werden. Unsere Regierung ist sich voll ^
bewußt, baß dieser Kampf nicht mehr fern ist.
Deutschland muß so geschwächt werden, Laß es,
nicht mehr als Helfer des gelben Mannes auf- '
treten kann

Die Befestigung Hawais . ^
TV . Washington , 7. Juni . Generalmajor Car - »

Kr, der Chef des Milikärbureaus in Washingkon,
teilte bezüglich der Truppen von Hawai mit,
Hawai bedürfe der verhältnismäßig größten Gar¬
nison, die irgend ein Ort unter amerikanischer
Flagge besitze. Sieben Regimenter regulärer
Truppen Infanterie und Artillerie und etwas
Küstenartillerie seien auf Oahu, wo sich ein sehr
starker Kriegshasen befinde, untergebracht: selbst
diese Streitmacht aber würde nicht genügen, um
die Insel für den Fall zu verteidigen, daß von
einer fremden Seemacht mit Hilfe von Truppen¬
transporten ein entschlossener Angriff gemacht
würde.

Die Rekrutierung.
MM : Washington , 7. Juni . (Reuter .) Eine

Million Amerikaner , die eben 21 Jahre alt ge¬
worden sind , wurden gestern für den Militär¬
dienst eingeschrieben. Gleichzeitig wurde die
Mobilmachung von 200 000 eingeschriebenen
Männern angeordnek. Damit wächst die Gesamt¬
zahl der bisher nach dem Seleckive-Service -System
Aufgsrufenen auf 1555 704 Mann.

WeVsÄieÄKNeNRchvichtSN
England und dis deutsche Ostpolitik.

WTB . Christiania , 5. Juni . „Tidens
Tegn " veröffentlicht ein Londoner Telegramm,
nach dem „Daily Chronicls " in einem Artikel
über „Deutschland in Asien" u . a . schreibt:
Die Kontrolle über Rumänien und die
Ukraine löst dis Ernährungssrage während
des jetzigen Krieges wie in zukünftigen
Kriegen vollständig . Das deutsche Volk wird
Lebensmittel nicht nur für sich erhalten , ohne
überseeische Zufuhren zu benötigen , sondern
auch imstande sein, etwaige benachbarte Bun¬
desgenossen mit Brotgetreide zu versorgen.
Dank Deutschlands Verbindung mit Mittel¬
asien werden die Deutschen außerdem wegen
der Versorgung mit Rohstoffen außer denen,
die aus den Tropen kommen, wenig zu befürch¬
ten haben . Die deutsche Ostpolitik gibt
Deutschland Ersatz wie Annexionen in radi¬
kalstem Maßstab . Nur der Sieg der Alliier¬
ten kann dies vereiteln.

Eine Antwort an England.
MI . Köln, 7. Juni . Zur englischenFrie-

densoffensive erhält die «Köln. Zkg .
" aus

Berlin folgende Mitteilung : 2m Verbände spielt
man wieder einmal mit doppelten Karten.
Durch Cecil läßt man erklären , daß England einem
Verständignngsfrieden nicht im Wege stehe , wäh¬
rend man durch den amerikanischen Staatssekre¬
tär Lansing vor der deutschen Friedensoffensive,
die auf verschiedenen Wegen sich an den Ver¬
band herandränge , warnt . England, das dis
deutsche Friedenshand genau so Zurückgesioßen hak
wie Poincarä und Wilson , gefällt sich jetzt wieder
in der Rolle des Friedensfreundes und verweist
auf das böse Amerika und Frankreich und natür¬
lich auf das noch schlimmereDeutschland, die alle
verhindern , daß der englische Friedenswille zum
Durchbruch komme. Wir haben aber noch nicht
vergessen, wie Lloyd George unsere Frie¬
densangebote schnöde abgewiesen
hak , und wir wißen seine Abweisungen zu wür¬
digen. Augenblicklich ist die L a g e n i ch k danach
angetan , über einen Verständigungssrleden zu
reden. Eine Offensive, wie sie jetzt im Gange
ist , ist nicht Zeit der Worte, sondern der
Taten . Man lelmk es daher hier auch ab , jetzt
überhaupt über Frisdensmöglichkeiken zu reden,
trotz Lord Robert Cecil.

Zum deutsch -englischen Gefangenenaustausch.
WTB . Haag , 7. Juni . Die Deutsch-eng-

lischs Konferenz für verschiedene Kriegsgefan-
genen - Angelegenheitsn wird vermutlich Sonn¬
abend mittag ihre Sitzungen beginnen . Die
Zusammenkünfte werden im Tr - ves - Saal im
Haag stattfinden . Der holländische Gesandte
in Stockholm , Jonker Dr . van Vredenburch,
der aus Anlaß der jetzt beendigten Besprechun¬
gen über einige Wirtschaftsangelegenheiten
zwischen Holland und den nordischen Reichen
im Haag weilts wird im Aufträge des Mini¬
steriums des Äußern bei den Besprechungen
der Konferenz zugegen sein ; auch 1917 hat
er an einer ähnlichen Konferenz teilgenommen.

Deutsches Reich.
Zur Präsidentenwahl im Reichstag.

tu . Berlin , 7. Juni . Der Eeschäftsord-
nungsausschuß des Reichstages hat in seiner
heutigen Sitzung den Antrag der Mehrheits¬
parteien zurVizepräsidsntenfrage angenommen.

WTB . Berlin , 7 . Juni . Der Reichstag
hat heute den Antrag auf Abänderung der
Geschäftsordnung , der die Wahl dreier Vize¬
präsidenten mit gleichen Rechten vorsieht , ge¬
gen die Stimme der beiden Parteien der
Rechten angenommen . Nach der Beschluß¬
fassung erklärte der zweite Vizepräsident»
Dove , sein Amt als Vizepräsident niederzu¬
legen . Die Präsidentenwahl findet nun in
der morgigen Sitzung statt . <

WTB . Berlin , 7. Juni . In der heutigen
Sitzung des Reichstages Hot der Vizepräsident
Dr . Paasche nach der erfolgten Amtsnieder¬
legung des Vizepräsidenten Dove erklärt , daß
er dem Beispiel des Herrn Dove nicht folgen
könne , da das Haus sonst am morgigen Tage
ohne Präsidenten sein würde . Diese Auffas¬
sung des Vizepräsidenten Paasche bezieht sich
auf die Geschäftsordnung , die die Leitung
der Reichstagsgeschäfte durch einen Altersprä¬
sidenten nur für die Eröffnung dieser Legis¬
laturperiode vorsiebt . Sobald in der morgi¬
gen Sitzung des Reichstages die Wahl des
Präsidenten erfolgt sein wird , wird der Vize¬
präsident Paasche seinerseits die Niederlegung
seines Amtes erklären.

Die Rq >rSsenküisnsgelder für den Reichstags-
Präsidenten.

tu . Berlin , 7. Juni . Wie die Tgl . Rdsch . erfährt,
sollen die vorgesehenen Repräsentationsgelder für
den Reichstagspräsidenten 50 000 betragen.

Reichstagserfahwahl in LubNnih-Gleiwitz.
WTB . Deuthen, 6 . Juni . Bei der heutigen

Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Oppeln 4,
Lublinitz-Tost- Gleiwitz für den verstorbenen Zen¬
trumsabgeordneten Oberlandmesser Stadtrat
Warlo wurden bisher gezählt für den Abg. Kor-
fanti (Pole ) 13 760 Stimmen , für Rechtsanwalt
Nehlert (Ztr .) 8847 Stimmen . Einige Wahl¬
resultate stehen noch aus , die aber an der Wahl
des Abg. Korfanti nichts ändern.

Es handelt sich bei der Nachwahl um den Wahl¬
kreis, der zunächst ununterbrochen bis 1807 vom
Zentrum vertreten war , u . a . vom Grafen Valle-
ftrem von 1898 bis 1906. 1912 eroberten erst¬
malig die Polen den Wahlkreis, indem sie 14314
Stimmen gegen 12 368 Zentrumsstimmen auf¬
brachten. 1912 gewann das Zentrum den Wahl¬
kreis in der Stichwahl zurück . In der diesmaligen
Ersatzwahl hatten nur das Zentrum und die Polen
je einen Kandidaten aufgestellt. Wahrscheinlichist
der Wahlkreis durch die Schuld der Konservativen
wieder an die Polen gefallen, die in der Schles.
Morgenztg . damit gedroht hatten.

Reichstagsjuüilare.
Eine Reihe von Zsntrumsjubilaren kann

in diesem Monat auf eine 25 jährige ununter¬
brochene Zugehörigkeit zum Reichstag zurück¬
blicken und zwar die Abgg . Chefredakteur Dr.
Marcour , Vertreter des Wahlkreises Cleve-
Geldern , Fabrikbesitzer Müller -Fulda , Ver¬
treter des Wahlkreises Fulda —Gersfeld , Amts¬
gerichtsrat Schwarze -Lippstadt , Vertreter des
Wahlkreises Lippstadt —Brilon und Rentner
Hubrich -Neisse, Vertreter des Wahlkreises
Falkenberg —-Grottkar.

Parlamentarischer Abend bei Herrn v. Payer.
WTB . Berlin , 7 . Juni . Der Stellvertreter des

Reichskanzlers und Frau von Payer hatten gestern
Einladungen zu einem parlamentarischen Abend
ergehen lassen, die eine überaus zahlreiche und
hochansehnlicheGesellschaft in Len Festräumen
Wilhelmstr. Nr . 74 vereinigten . Erschienen waren
außer zahlreichen Leitern und Mitgliedern der
Reichs- und Staatsämter und Bundesratsbevoll¬
mächtigten die Reichstagsabg . Graf Westarp, von
Halem, Erzberger , Herold, Pfleger , Trimborn,
Paasche, Junck, Messer, Stresemann , Dove, Hauß-
mann , Liesching, Müller -Meiningen , Scheidemann,
Südekum , sowie Vertreter der großen Presse Ber¬
lins und des Reiches.

Ein konservativ -rechtsnationalliberales
Wahlrechtskompromiß.

Die tagelang zwischen den beiden konser¬
vativen Parteien und der Fuhrmann -Gruppe
der nationalliberalen Landtagssraktion ge¬
führten Verhandlungen sind laut B . T . nun¬
mehr offensichtlich zum Abschluß gelangt und
haben , wie man nach dem genannten Blatt
in Abgeordnetenkreisen als feststehend an¬
nimmt , mit einem Kompromiß geendet . Leber
den Inhalt dieses Kompromitzantrages , dem
ja unter den obwaltenden Verhältnissen von
vornherein die Mehrheit gesichert sein würde,
wird von den Beteiligten Stillschweigen ge¬
wahrt.

Landkagsersahwahl in Hessen.
Aus Hessen , 5 . Juni . Nach den amtlichen Wahl¬

ergebnissen ist im siebten rheinischen Wahlkreise
Niederolm-Bonsenheim der Zentrumskandidar
Lehrer Schorn (Mainz ) mit 1194 Stimmen
gewählt worden . Die Wahl fand im Zeichen des
Burgfriedens statt , so daß die Wahlbeteiligung nur
schwach war . Mit Herrn Lehrer Schorn gewinnt
die Zentrumsfraktion im hessischen Landtage eine
gute, abgeklärte Kraft . Besonders in allen Schust
fragen wird Schorn , der Vorsitzender des katholi¬
schen Lehrervereins in Hessen ist , der Fraktion und
dem Lande treffliche Dienste leisten können.

Eine verfehlte Maßnahme.
Berlin , 7. Juni . Große Beunruhigung

hat unter der Landbevölkerung die neue Ver¬
fügung der Reichskartoffelstelle erweckt » wo¬
nach die Selbstversorger gezwungen werden,
erneut Kartoffel ans ihren Beständen , die
ihnen bisher belassen worden waren , abzu¬
liefern . Die Ablieferung wurde begründe
mit der zu erwartenden Frühkartoffelerwe,
die in diesem Jahre schon für die erste Halste
des Juli angesetzt war . Es hat sich heraus¬
gestellt, daß die Maßnahme vielfach undurH
fühlbar ist. Dazu kommt, daß der Fröstle
letzten Woche vielfach gerade in der Kar¬
toffelernte große» Schaden angerichtet un
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-.„- « falls die Kartoffelernte um Wochen ver-
^ aert hat - Deshalb sind die maßgebenden
Lt -llen in erneute Erwägungen eingstreten,

die Verordnung aufrecht zu erhalten ist
inwicw . it sie gemäßigt werden kann.

Ein Vesitzsteuerkompromiß.
Brrlln . 7 Juni . Wie die Märkische Volks-

jsitung erfährt , soll ein Vesitzsteuerkompromiß
folgender Grundlage abgeschlossen werden:

Ks wird Ende dieses oder Anfang nächsten
-tahres eine neue Kriegsgewinnsteuer erhoben
1 durch Besteuerung der E .nkommenver-

Eliruna gegenüber dem Friedensstand . Aus
^ ser Qelle sollen Mk . 890 Millionen geschöpft
werden . 2 . durch Besteue - ung des Brrmögrns,
ginnend bei Mk . 50 000 um 1 pro Mille
und steigend bis auf 5 pro Mille bei einer
Million Vermögen . Das Erträgnis soll 4—800
Millionen Mark sein. Nach anderen Angaben
soll die Vermögensbcsteuerung schon bei 20 000
Mrk beginnen . Daneben ist im Kompromiß
die Vereinbarung getroffen , daß ein Neichs-
fincmzhof als oberster steuerlicher Eerichshof
möglichst bald eingerichtet werden soll. Ferner
soll die Befugnis der Reichskommissare für
Zölle und indirekte Steuern erheblich erwei¬
tert werden.

Arbcitskammern auf räumlicher Grundlage.
WTB . Berlin , 7 . Juni . Der Arbeits¬

kammerausschußdes Reichstages nahm heute
mit 16 gegen 13 Stimmen folgenden Antrag
an : „Zur Wahrnehmung der gemeinsamen
gewerkschaftlichen und wirtschaftlichen Interes¬
sen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer sowie
der besonderen Interessen der Arbeitnehmer
werden Arbeitskammern errichtet . Die Ar-
Leitskammern sind rechtsfähig , sie sollen in
der Regel für den Bezirk einer oder mehre¬
rer Verwaltuugsbehörden errichtet werden ."
— Hinzugefügt wurde mit großer Mehrheit
folgende Bestimmung : „Beim Neichswirt-
jchaftsamt wird ein Reichsausschuß der Ar¬
beitskammern errichtet . Die Landeszentral-
behörden sind befugt , Landesausschüsse der
Arbeitskammern zu errichten .

"

Der erste Gükerzug aus der Ukraine.
tu . Dresden , 7 . Juni . Der erste Eüterzug aus der

Ükraine ist jetzt in Dresden eingetroffen . Er
brachte in 15 Wagen Speck , Getreide und Zucker.

Transkaukasien und Deutschland,
tu . Berlin , 7. Juni . Der Präsident der

transkaukasischen Regierung Tschenkeli ist
Zestem in Berlin eingetroffen.

Pferbeaushebukg und Preisfestsetzung.
llm Ernährungsausschuß des Reichstags wurde

diM Frage behandelt . Abg . Weilböck (Kons.)
himkragk , baß bei Pferdeaushebunoen 200 Pro¬
zent zu dem Friedenspreise Angeschlagen werden
Mb für die ausgehobenen Pferde Ersatzpferde ge¬
liefert werden sollten.

Abg. Dr . Matzinger (Zkr.) verlangt frei¬
händigen Ankauf und auch , wenn im Not¬
fälle Aushebung nicht zu umgehen ist, nmlichste
Ausgleichung an den geltenden Marktpreis,
jedenfalls 200 Prozent Zurzeit über den Friedens¬
preis . Er schlägt folgenden gemeinsamen Antrag
vor: den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , dahin
N wirken , daß 1 . die Heeresverwaltung das be¬
nötigte Pftzrdemakerial tunlichst im Wege des
freihändigen Ankaufs erwirbt , 2. falls sich aber
doch eins Pferdeaushebung nicht umgehen lassen
Mke , die Preisfestsetzung sich möglichst an dem
Menden Marktpreis hält oder zurzeit 200 Pro¬
zent über dem früheren Friedenspreis , 3 . für die
Mer Ziffer 2 ausgehobenen Pferde aus dem Be¬
ende der dienstunbrambbaren Armeepferds Er-

zu entsprechenden Preisen geleistet wird.
Gegenüber den weiteren Wünschen äußer ! sich

ein V ertreter der Heeresverw a l k u n gd°ym , daß der Friedensoreis im allgemeinen eins
Auchbare Grundlage für die Berechnung bildet.
A Prozent feien wohl hoch genug , 200 Prozent
M den Friedenspreis zuzuschlagen -, sei bedenk-
»ch wegen der hohen Kosten . Ergibt Aufklärung

^stt des Ersatzes durch felddienstunkaug-
ncye Pferde sowie über Einfuhr von Pferden aus

Auch jene minderjährigen Pferde
l>n<! » Alen , die in den besetzten Gebieten als
-/Ae Fresser gelten , wurden über die Landwirt-
upmskmnmsrn abgegeben , und zwar diese alleinu dem Wege der Versteigerung.
- flog . H o ch (nakl.) wünschte mehr Entgegen-
!nr- der Heeresverwaltung und be-
^ S , die Vorgänge bei Pferdeversteigerungen.

Fegter (Fortschr . dpt .) : Die Pferde-
o-i'»

hoben den Profit von dem jetzigen Vor-
Myen der Armeeverwaltung.
D -^ bg - von Brüneck (Dksch. Frak ! .) : Dis
pgnl ^ .oushebung ist ein trauriges Kapitel für die
kn Ersahbeschaffung selbst mtt höch-'-M Auslagen ist kaum mehr möglich.

Vertreter der polnischen Fraktion
h/st ^ ^5'" Dorgsbrachken voll inhaltlich an.

silkA , Sandizell (Zkr.) verlangt eben¬
da c>l^ ? ohlung nach dem Marktpreis , wie ihn
brip„? 7 ^ bnW die Zivilkommisston feststellt . Er
Kh dünfche der Landwirte vor , z. B.

Sa - aden , bei der Voruntersuchung ent-
gleistet wird.

(Soz .) klagt über zuviel Pferde-Mg bei einzelnen militärischen Stellen.
<Fo L - E/ ? Ausführungen öer Abgg . K o ch

und A .u p p (Dt . Frakk .) sowie
, rungen des Vertreters der Zeeres-

°Nerunl , ^ Vrt der Ausschuß fort in der Er-
l«» in» ^ Preisregelungsstaae . Zu dieser stell-

Sozialdemokraten folgenden Antrag:

I . Die Regelung der Preise für Nahrungsmittel
hak unter Berücksichtigung der Kaufkraft d^r brei¬
ten Massen des Volkes zu erfolgen . 2 . Für eine
frühzeitige Ablieferung von Getreide zu den für
die gesamte Ernte festgesetzten Höchstpreisen dür¬
fen keine Drusch - oder Lieferungsprämien gewährt
werden . Am eine rechtzeitige Erfassung der Ernte
zu ermöglichen , sind die Produzenten zu verpflich¬
ten , einen Teil der Ernte bis zu einem bestimmten
Termin abzuliefern . Hierbei ist auf die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse der kleinen Betriebe Rücksicht
zü nehmen.

Eine Anfrage belr. Tätigkeit des Abg.
Erzberger.

In der gestrigen Reichstagssitzung stellte der
l Abg . Graf Westarp (kons.) folgende kleine An-
^ frage:
s Trifft es zu , daß der Abg . Erzberger im
j Dezember vorigen Jahres mit Einverständnis des
"

Auswärtigen Amtes eine Reise nach Wien
unternommen hat , über deren Ergebnis er dem
Herrn Reichskanzler und dem Auswärtigen Amte
Bericht erstattet hat ? Hat es sich dabei um politi¬
sche Angelegenheiten gehandelt , zu deren Erledi¬
gung der Abg . Erzberger vom Auswärtigen Amte
beauftragt oder ermächtigt war ? Sind dem Abz.
Erzberger seither auch sonst derartige Aufträge

^ oder Ermächtigungen zu politischer Tätigkeit im
Ausland erteilt worden , und welche Obliegenhei-
ten sind dem Abg . Erzberger vom Auswärtigen
Amte übertragen ? .

Direktor im Auswärtigen Amt Deulelmoser:
,

k -M Dezember 1914 hat der Abg . Erzberger der?
^ Auswärtigen Amte mitgeteilt , daß er auf ein bis
! zwei Tage nach Wien zu reisen gedenke . Bei die-
^ ser Reise handelte es , wie er mitteilte , nicht um

politische Dinge , sondern um eine die katholi¬
sche Kirche betreffende Angelegenheit , deren
günstige Erledigung auch im Interesse des Reiches
lag . Aufträge oder Ermächtigungen zu politischer
Tätigkeit km Auslände sind dem Herrn Erzberger
weder damals noch später erteilt worden . Bon
dem Ergebnis seiner Reise hat Herr Erzberger,
wie das auch andere Abgeordnete nach ihrer Rück¬
kehr von Auslandsreisen bisweilen tun , dem Aus¬
wärtigen Amte Kenntnis gegeben . Ueber bis Tä¬
tigkeit , die der Abg . Erzberger ehrenamtlich
ausübt , ist dem Haushaitsausschuß mehrfach ver¬
trauliche Auskunft gegeben worden . Herr Erz-
berger hat sich , wie dort mitg ueitt werden konnte,
seit dem Kriegsausvruch in erfolgreich ster
Weise bemüht, den amtlich , n Brests - und
Nachrichtendienst mit Hilfe eines von -hm
geleiteten Bureaus zu u n i e c ir L. tz e n . Mil der
fortschreitenden Beroollk imni n-.i -q des amtlichen

g Dienstes ist o -?r Abbau üie, :s Bureaus den ebe¬
nen Wünschen des Hs -. cn Erzberger entspre¬
chend und in volieni Einvernehmen mir ihm , schon
seit längerer Zeit im D ' -rcb die vorer¬
wähnte , unter außergewöhnlichen Umständen zur
Verfügung gestellte Arbeit , die sich jetzt ihrem Ab¬
schluß nähert , hat Herr Erzberger sich um den
Ausbau des Presse - und Nachrichtenwesens aner¬
kennenswerte Verdienste erworben.

Zur Ergänzung fragt Graf Westarp: Ist der
Herr Reichskanzler bereit , darüber Auskunft zu
geben , worin dis Erfolge der Tätigkeit des Abg.
Erzberger bestanden haben?

Direktor im Auswärtigen Amt Deutelmoser:
Ich habe der heute erteilten Auskunft nichts hin¬
zuzufügen . Ich darf für weitere Auskunft viel¬
leicht auf die Kommission verweisen.

Die „ Germ .
" schreibt dazu:

Die Antwort , die der Abg . Graf Westarp heute
im Reichstag auf seine kleine Anfrage wegen Erz¬
berger von der Neichsregierung erhalten hat , for¬
dert zur einen oder ' anderen Randbemerkung
heraus . Wir wollen nicht untersuchen , ob der kon¬
servative Führer , als er seine Frage stel le , sich
diesen Schlußpunkt auf den jüngsten Vorstoß gegen
den Zentrumsabgsordneten ein wenig anders vor¬
gestellt hat . Jedenfalls erscheint uns der Erfolg
seines Schrittes in gewisser Hinsicht wirklich klä¬
rend . Vielleicht ist er auch, was insbesondere die
vielerörterte Reise nach Wien angeht , für solche
katholischen Blätter ein bischen beschämend , die
nicht zögerten , in das Zeter - und Mordiogeschrei
der alldeutschen Presse und verwandter Organe
darüber ohne weiteres einzustimmen . Im übrigen
wird die amtliche Feststellung , daß die Tätigkeit
des Abg . Erzberger eine ehrenamtliche ist, festzu¬
halten sein , ganz besonders aber , daß die Reichs¬
regierung Anlaß nimmt , die Tätigkeit , die der
Abgeordnete in ihrem Auftrag entfaltete , als ein
anerkennenswertes Verdienst hinzustellen . Gerade
diejenige Presse , die nicht müde geworden ist, in
der letzten Zeit immer wieder zu behaupten , daß
die Beziehungen Erzbergers zum Grafen Hertling
abgebrochen wären , müssen diese Feststellungen
hoch einschätzen, weil sie darin eins ungeschminkte
Wahrheit zu sehen haben . Beachtlich erscheint
uns auch, daß im Hauptausschuß schon mehrfach
über die Tätigkeit Erzberaers vertraulich Auskunft
gegeben worden war . Man könnte versucht sein,
unter diesen Umständen die Anfrage des Grafen
Westarp , insbesondere auch seine heutige Zusatz¬
frage als ein Mißtrauensvotum gegen die Regie¬
rung aufzufassen . Wir sagen dies alles nicht aus
irgendeiner Rechthaberei heraus , sondern nur um
zu zeigen , wohin die fortgesetzten Angriffe gegen
einen Abgeordneten führen , dessen Tätigkeit die
Oeffentlichkeit nun einmal heute noch nicht in vol¬
lem Umfangs zu überschauen vermag . Man muß
in solchem Falle einiges Vertrauen zu den In¬
stanzen Huben, die in der Lage sind , einen Lieferen
Einblick zu tun , und das sind hier Zentrumsfrak¬
tion und Regierung . Wenn dieses Vertrauen
wenigstens in den Kreisen unserer Parteifreunde
im Lande hochgehalten und daraus die Schlußfol¬
gerung gezogen wird , daß man nicht bei jeder Ge¬
legenheit mit den Zentrumsfeinden aufbegehren
soll , dann haben wir viel gewonnen . Wir verlan¬
gen dabei von niemandem , daß er jedes Wort und
jede Tat des Abg . Erzberger unterschreibe — er
selbst hat ja im Reichstag im März gesagt » man

lonne ruhig seine Politik bekämpfen , wenn man sie
für falsch halte — aber in unseren Reihen soll sich
oer Widerspruch in geordneten Bahnen bewegen.
Jeder Zentrumsmann muß die Stelle wissen , an
der er vorstellig werden und Aufklärung finden
kann , ohne der Welt das unschöne Schauspiel des
Zwiespalts in den eigenen Reihen zu geben . Dis¬
ziplin ist darum noch lange kein Mundtotmachen.

Vermischtes.
Eine Diebesbande aus Primanern in

Danzig.
WTB . Danzig , 7. Juni . (Drahtb .)Die hiesige Strafkammer verurteilte heute8 Primaner , die während 15 Monaten in

Danzig und Umgebung Einbruchsdiebstähle
verübten , zu 9 Monaten bis 3 Jahren Ge¬
fängnis . Der Wert der gestohlenen Gegen¬
stände soll sich auf ungefähr 50000 M . be¬
laufen.

LitErLsches.
Sven Hedin , „Jerusalem " . Feldpostaus¬

gabe . 160 Seiten Text mit 25 Abbildungen
und IKarte . (Leipzig , F . A. Vrockhaus .) Ge¬
heftet M . 1,50.

Hedin bereiste Palästina , nicht lange bevor
die Engländer gegen die heilige Stadt vor¬
rückten. Was er in seiner anregenden und
unterhaltenden Erzahlungskunst , die Millionen
deutscher Leser längst etwas Heimatliches ge¬
worden ist, von seinen Erlebnissen in Palä¬
stina und Syrien bis zur türkischen Westfront
in der Nähe des Suezkanals und von den
dortigen Zuständen zu berichten weiß , trifft
wieder eimal ins Schwarze des öffentlichen
Interesses . Ebenso reich an fruchtbaren Ge¬
sichtspunkten , wie in seinem vorigen Werk
„Bagdad , Babylon , Ninive ", läßt Hedin auch
hier als Hintergrund der lebendigen Gegen¬
wart die Jahrtausende alte Vergangenheit
des gelobten Landes in gigantischen Baudenk¬
mälern und Ruinen , in epochemachenden Er¬
eignissen und Persönlichkeiten der Weltge¬
schichte wiedererstehn.

» « »

Winks für gesunde und sparsame Ernäh¬
rung von Dr . Schiltz, mit einem Geleitwort
vom Vorsitzenden des Deutschen Vereins für
Volksernährung ; Verlag von Karl Fr . Pfau,
Leipzig -Gautzsch ; Verkaufspreis 30 Pf . , ab
100 Stück und mehr 10 Proz . Ermäßigung.

Das Merkchen ist getragen von dem Be¬
streben , der Allgemeinheit zu nützen . Das
Ergebnis gewissenhafter Arbeit ist es nach
dem Urteil eines Fachgelehrten . Es ist be¬
sonders für die Küche als Anhang zum Koch¬
buch sehr anschaulich geschrieben und erscheint

-geeignet auch für Haushaltungsschulen , Mäd¬
chenschulen und abgehende Schülerinnen.

Dis Weltmission der katholischen Kirche.
Illustrierte Monatsblätter für die Katholiken
der Länder deutscher Zunge . Jährlich 12
Hefte mit je 24 Oktav -Seiten . Freiburg im
Breisgau , Herdersche Verlagshandlung . M.
2.40 . Beziehbar durch Buchhandel und Post.

Inhalt des 4. Heftes , April 1918 : „ Chri¬
stus muß herrschen !" — Wie sich das Herz
Jesu aus einem Tunichtgut einen Heiden¬
missionar geschaffen hat . — Der fromme
blinde Gabriel . - „Der Papst kennt uns ! "
— Aus dem Alltagsleben eines Sambesimis¬
sionärs . — Höflichkeitsformeln bei den Gil¬
bert -Insulanern . — Der besondere Beschützer
eines chinesischenEememderates . — Um eine
heilige Messe ! — Der Roman eines Missio¬
nars . — 2 . Teil : Dis Romantik des Missi¬
onslebens . 4 . Kap . : „Nun ift's kein Traum
mehr !"

Neueste Nachrichten.
Die Lsge ist LMVeMNLsrt.

Großes Hauptquartier,
8. Juni . (Amtlich .)

Kronprinz Rupprechk von Bayern
Zeitweilig auflebender Arkllleriekampf und Er>

lrundrmgägefechke.
Deutscher Kronprinz .

Ernertte Angriffe unserer Feinde nordwestlich
von Chateau Thierry und Gegenangriffe zur
Wiedernahme der verlorenen Linien an der Ardre
brachten ihnen nur unbedeutenden Geländegewinn.
Mehrfacher Ansturm französischer , amerikanischer
und englischer Infanterie scheiterte unter schweren
Verlusten.

3m übrigen ist die Lage unverändert.
Der Erste Generalquarkiermeister : Ludendorff.

FehöSKÄschZUMBeichstagspvä-
fiöenteir gewählt.
Berlin. 8 . Juni . (Drahkb .) Beider

heutigen Wahl zum Präsidenten des Reichstags
wurden 28V Stimmen abgegeben . Davon entfielen
270 auf den Abgeordneten Fehrenbach (Zentrum ),
1 Stimme war ungültig , 9 zersplittert . Fehren¬
bach ist somit gewählt und erklärte » die Wahl an-

Der zuinPräsidenken gewähltes
* - m.Sabgch

ordnete Fehrenbach ist im 6. badischen stagS - -
Wahlkreis Lahr -Wolfach gewählt . Er ^ yr. e bis¬
her den Vorsitz im Hauptausschuß des Reichstags
und hat sich dort als geschickter Leiter der De¬
batten bewährt . Das Zentrum , welches nach der
Zahl seiner Mandate wohl Anspruch auf einen
Platz im Präsidium gehabt hätte , war seit den >,
Reichstagswahlen von 1912 infolge der damaligen
Aneinigkeit bei der Präsidentenwahl nicht mehr im
Präsidium vertreten . Zu Vizepräsidenten hat man
jetzt drei Abgeordnete gewählt , die sich gleichstehen.
Dr . Paasche war bisher 1 . Vizepräsident , Dovs
2 . Vizepräsident . Die Sozialdemokratie war bis¬
her im Präsidium auch nicht vertreten.

Die Wahl öes 3 Vizepräsidenten
V^TL . Berlin , 8 . Juni . (Drahtb .) Nach er¬

folgter Wahl des neuen Präsidenten legte der bis¬
herige 1. Vizepräsident Dr . Paasche sein Am!
nieder , und das Haus schritt darauf zur Wahl der
drei Vizepräsidenten in einem gemeinsamen Wahl-
gange . Das Ergebnis war folgendes : Abgegeben
wurden 269 Stimmzettel : davon waren 2 unbe¬
schrieben . Stimmen erhielten:

der Abg . Dove (Fortschr . Volkspt .) 262,
Abg . Scheidemann (Soz .) 194,
Abg . Dr . Paasche (natl .) 182.

Die drei Abgeordneten nahmen die Wahl an.

Ein Weiteres Gpfer tmserer A-
Voste vor der amemkrm . RZMs.

TV . Amsterdam , 8. Juni . (Drahtb .) AzrS
Washington wird gemeldet : Das Marineminisis-
riunr teilt mit , daß der Dampfer « Hapakhian"
(4588 Br . - Reg . - To .) am Mittwoch von einem
deutschen 11 - Boot torpediert wurde und unter-
gegangen ist. Dis Besatzung konnte gerettet
werden.

Ll-stzö Gesegs hofft alles vsu
öeN LÄPfersN MNemksmiWe«

Soldaten.
TV . Amsterdam , 8. Juni . (Drahtb .) ^

Wie aus
London gemeldet wird , brachte Lloyd George auf
dem gestern von dem Buchdruckerverband veran¬
stalteten Jahres fest einen Kriegsspruch auf den
Vierverband aus . 3n seiner Rede widmete er an
erster Stelle dem jüngsten der Bundesgenossen
freundliche Morte und sagte u . a.: Ich bin so¬
eben aus Frankreich zurückgekehrk , wo ich mit
einem französischen Staatsmann eine Begegnung
hatte , der sich während der großen Schlacht , an ber¬
auch amerikanische Truppen teilgenommen haben,
an der Fron ! befand . Er erklärte mir , daß er
nicht nur voll Bewunderung für den von ihnen an
den Tag gelegten Muk wäre , sondern auch für
die Gewandtheit , mit der sie zum Angriff über¬
gingen und dem Feinde eine Niederlage bei¬
brachten . (Beifall .) Sein Berich ! über die Hal¬
tung der amerikanischen Soldaten , die zum ersten
Mals an dem Kampf teilgenommen hatten , war
eine der nützlichsten Nachrichten , die ich in Frank¬
reich gehört habe.

GTKEMl AUbml öeV VsrtsMgss
V0N Perms.

tu . Genf , 8 . Juni . (Drahtb .) In Pariser politi¬
schen Kreisen betrachtet man das Dekret , das Ge¬
neral Dubai ! an die Spitze des Verteidigungskomi-
tees der Festung Paris stellt , als eine Folge der
deutschen Offensive , denn jetzt sei die Front bis auf
65 Kilometer an Paris herangerückt . Die Stel¬
lung Dubails werde mit jener verglichen , die Ge¬
neral Gallieni im August 1914 eingenommen habe.

PoL§N soU den AMieMsU Helfen.
tu . Lugano , 8 . Juni . (Drahtb .) Die italienische«

Blätter erwarten , daß die Polen mit allen Mit¬
teln dazu beitragen , die Niederlage Deutschlands
und die Auflösung Oesterreichs

'
herbeizuführen.

Die Londoner Korrespondenten der italienischen
Blätter versichern , die englische Presse lege dem
Versailler Kriegsrat die allergrößte Bedeutung
bei , namentlich hinsichtlich eines günstigen Kriegs¬
ausganges für dis Alliierten . Daily Chronicle er¬
klärt , wenn die Alliierten Deutschland gestatten
würden , die Ostländer zu behalten , würde jede
deutsche Niederlage im Westen nur vorübergehend
sein . Nur ein unabhängiges Polen mit einem
Zugangs zum Meere würde Garantien gegen
Deutschland bieten . Die Pariser Presse schreibt:
Die Erklärung des Versailler Kriegsrates sei die
beste moralische Offensive , die im kritischen Augen¬
blick gekommen sei . Die Befreiung der unter¬
drückten Völker erschüttere die Grundfesten der
Donaumonarchie.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thvle , Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G . m . b. H . (A.. Sommerfeld . Verleger ), Vechta.

Im freiwilligen Aufträge des Viehversand
Lohne verkaufe ich am

Dienstag , dem 11 . d . Mts .,
nachmittags 5 Uhr

auf Bahnhof Lohne öffentlich meistbietend:
1 komplette. Viehrvage 1569 IrA.
Tragkraft nebst Gewichten,
1 Wiegehaus 4X4 Meter aus
starkem Fachrverk mit Falz-
Mgeldach,
54 lü mtr . Viehrampe an? 1 */«
Mieter hohem starken Unterbau.
2 Verladerampen und 2 lange
Tröge.

Lehne V. ZerWen.



VSvMs . ! ?
Am Montag , dem 1V . Juni , findet im ^

Schäfer ' schen Saale ein

Üd§c!l!k!l8- !lvlirel1
der Gymnasial - Kapelle statt.

Anfang 8 Uhr . Eintrittspreis M . 1 —

Kinder rmd Schüler zahlen die Halste.

- Reinertrag ist für Kriegszwecke bestimmt . —

« KH « HSKSKAKKAK«
Empfehle

Tapsten
in schönen , neuen Mustern.

Herrn . Varo , Vechta,
Falkenrotterstraße.

zu laufen gesucht. Von
Wern sagt die Gefchäftsst.
d . Blattes.

Ich habe noch mehrere
Ruten

Torfstich
Hu Vergeben.

Bewerber wollen sich
sofort bei mir melden.

Mühlenbesitzer Fohring,
Aschen , Post Drebber.

Ein kleiner

zugelaufen . Gegen Er¬
stattung der Unkosten ob¬
zuholen.

Fr . Vührman » ,
Hagstedt.

Eine jungs milchgebmde

ÄeZS
hat zu verkaufen

H . WillenLorg,
Petersburg Lei Vechta.

In Vechta ein

ZigarreKLLM
(Schildkrötenled .) verloren.

Gegen Belohnung ab¬
zugeben in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Gut erhaltene

Spieluhr
zu verkaufen . Näheres

B . PLttinann , Lohne

Verloren
auf d . Grenzbrücke zwischen
Lutten u . Goldenstedt ein

HmLerreep.
Der ehrliche Finder,

welcher erkannt , wird ge¬
beten , denselben gegen Be¬
lohnung bei Wirt Zurborg
in Lutten abzugeben.
Aug . Dammann , Lutten.

Streng reell und
vertrauensvoll.

Kath . mittl . Beamter,
pens .-berechtigt , Anfang der
dreißiger , mit gutem Ein¬
kommen , Kriegsinvalide,
suchtdie Bekanntschaft einer
häuslich erzogenen Dame,
katholischer Religion , mit
etwas Vermögen , zwecks

Heirat
Vertrauensvolle Ange¬

bote , welche diskret behan¬
delt werden , wolle man
senden unter Nr . 234 an
die Gefchäftsst . d . Bl.

VMZMlMg
des

laiwM. Vereins Veclüs
Sonntag , den 1§. Juni»
nachmittags 4Vz Uhr in
Brüggemarms Wirtshause
zu Lutten.

1 . Vortrag des Herrn
Oekonomierat Lohaus
über landwirtschaftliche
Zcitfragen.

2 . Verschiedenes.

Der echte Holland.

sUsellS Virrse-Uitgsssi)
in V- u . Flaschen,
schützt allein den Land¬
wirt vor Mißerfolgen.

Ebenso la . Käsefarbs
in großen und kleinen
Flaschen echt zu haben.

6 . U . pLbitEr '
,

llsinmsi'rir .SI Ullnstse i.liV.

Postversand . Nachn.

s
Städtischer

WWM
für Gemüseu. OLst
Meick » g i. Kr.
Geschäftsstelle : Stau 13°

Täglich frisch in beliebigen
Mengen käuflich:

Spargel,
Rhabarber,
Kopfsalat,

Spinat,
FrühzWiebeln

mit Kraut.

A 'MMMer
in allen Aussührrmgen.
Lager am Platze.

Cl . Kreyemborg,
Lohne , Marktstr . 24.

Kaufe jeden Posten aus»
gekummter

FkMlAM.
Vr . Schöne,

Friseur -Geschäft , Vechta.

LMÜitdkk

mtt u . ohne Pho¬
tographie iverden
in kürzester Zeit
geschmackvoll au¬
gefertigt von der

LVM . LL . il . 8,

Suche eine Sammlung

Oldenburger
Briefmarken,

sowie auch einzelne Mar¬
ken von Hannover und
Bralmschrveig zu guten
Preisen zu kaufen.
F . Buhmann , Rastede.

Gesucht zum Herbst 1918
oder Mai 1919 ein

. Mädchen
für Haus - und Landwirt¬
schaft gegen hohen Lohn.

Näheres bei
I . Schumacher , Dinklage.

Wer nimmt
2 Mädchen, >

9 und 10 Jahre alt , für
die Ferien auf ? Angebote
unter NLftringen an die
Geschäftsstelle d . Bl-

Die Ausgabe v . Warenkarten

an Nichtselbstdersorger findet statt am Montag , dem

10 . ds . Mts . in der alten Schule.
Vormittags von 9— 12 Uhr für die Buchstaben

A .— L. Nachmittags von 4-—? Uhr für die Buch¬

staben M .—Z.
Vechta , den 8. Juni 1918.

StaLtmagistrat.
WegegenosfenschastVisbek, Bizirk 3.

Die Extra -Hebung pro Scheffelsaat 5 Pfg . muß
bis zum 20 . Juni beim Rechnungsführer Lambertz

bezahlt werden.

WO . Md . MMlM.
Zur neuen Lotterie sind

L .VKS
' /« V,

Mk 5
. 25

20
100

für jede Klasse
für alle Klassen

— auch unter Nachnahme zu habm —

OMrlburgl . 6 !'
. D . kSrZbsrg,

Achternstraße 62 . Kgl Pr . Lotterie-Einnehmer.

Auch sind Lose Zu haben bei den Herren Heinrich
Krapp , Buchbinder, Dinklage , Jos . Haskamp »Steinfeld.

hat zum Herbst abzugeben und nimmt Bestellungen
schon jetzt entgegen

Eenossenschasts -Häckselschneiderei
Goldenstedt.

Wanderausstellung
der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der

Geschlechtskrankheiten
im Kmserho? zu Oldenburg

vom 9 . bis 23 . Juni.

Werktags von 10 — 12V, und 4— 9 Uhr , Sonntags
11— 7 Uhr , Dienstags und Freitags nur für Frauen
mtt Führung durch Frauen.

An den Werktagen 8 Uhr abends Vortrag und

Führung durch einen Arzt.
— Eintritt 20 Pfg . —

Personen unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

WMM MW - MMOW.
Ein begabter , fixer Junge mtt guter Handschrift

als 2 . Schreiblehrling gesucht.
Vergütung nach Uebereinkunst . Maschinenschrei¬

ben und Stenographie -Erlernung Bedingung.
Betriebsleitung.

Kieler Anzüge

Falten -Anzüge

Schlups -Anzüge
Sammet -Anzüge

Kieler Mantel

Loden -Mäntel

Loden -Kragen

Hosen , Blusen

Nur gute Qualitäten.

A.cmerask '. ^ cktemstr . 23

Dritter und letzter Aussatz
mit ZuMagserLeilrmg.

Zeller Eerdes läßt am Mittwoch , dem 12.
Juni , nachmittags 6 Uhr seine von Pächter Eerken

bewohnte

PachLANg
zum dritten Male in Noblen Wirtshause in Höne
zum Verkaufe aufsetzen.

In diesem Termine soll der Zuschlag erteilt
werden . Käufer ladet freundüchst ein

Oftendors, Auktionator.

Zur sofortig . Lieferung ab Lager empfehlen wir : ^

Gras - und EetreiL «Mähmaschinen , Hand - !

lablagen und Schleifapparate , Schwaden-
! rechen , GaLelheuwender und Heurechen , §

Furchsneggen und Häufelpflüge
zu billigsten Tagespreisen.

?. L. kß» » , m-k„
Vadbergen i . H.

. u DMA,,, _ _ __ _

Ver/oSre.

MeF ?« L>oe/M«rrS

Sorrrrksg , S. Orrrü - F-F.

I ^ olme : : Lakum.
Abnahme von Enten , Hähnchen

und Kaninchen
in Lohne am Dienstag , dem 11. Juni , von 11— 4

Uhr bei Wirt Nordlohne -Keet;
in Bakum am Mittwoch , dem 12 . Juni , von 1— 4

Uhr am Bahnhof.

Franz Snerdieck, Vechta.
.

DZ

ZWßhMchMUWZg
Farben « Lewen«

in Köllen
den Farben : echtschwarz » echtblau , M

N«
8»K
8A
ZV
88
AM
WA
WM
KM
W»
N«
NW _

A echtbraun und echtfeldgrau . Für andere AD

DA Farben ist besondere Anfrage erforderlich AD

DD unter Angabe des Quantums und Einsendung DD
W» ' eines Farbenmusters . « »

i . U ^ AI tto, K.4Z
mech. Baumwoll -Weberei , Färberei , AD

Druckerei und Appretur , DA

ZZLLrLLZaAS . -
DA
WA

WMNKMI8WS » SS « « MSMVWKKWWNNB >MW

WK
WM
UK
UN
ZZ
S>
WZ
UZ
W.Z
KZKM

IleO .jK !8ßW - LM !e.

zu Mk.

Ziehung 1. Klaffe 8 . und 18 . Juli.

UM - Lose
V. V, ' i

10 20 40 für jede Klasse

zu Mk. 25 50 10N SOO für all« Klassen
auch unter Nachnahme.

Otto UM , 0 !äeüblir§ i. 6r. , Äsustrssse 14,
König!. Lotterie-Einnehmer.

In Vechta : EL. Flegel ; in Löningen : E . Moorkamp;
in Lohne : M . Nömann.

IsFNü ^ /dr 'LLirrAürrN rr . I
"
rürr

«Maria §eL. «Vergraarra

/ sr § err Sie Geönrr eirrer

SN.

^ Vsüß/s , §. s^ rrnr

k'

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
heute morgen 10 Uhr unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Tante , die!

» .» WMel
geL. Arlmghaus

nach langer , mtt großer Geduld ertragener
! Krankheit , öfters versehen mtt den hl . Sakra-

^menten , im Alter von 80 Jahren in ein

besseres Jenseits zu nehmen.

Oke trsirsmäsa ^sZsilöriZsa.
Kellerhöhe , Lüsche und Münster , den!

I 7. Juni 1918.

> Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
11 . Juni , morgens 10 Uhr in Cloppenburg ^
statt , wozu Verwandte und Bekannte einge- >

laden werden .
'

MMMK WWW

» LMGe«
haben will , muß Oelfrüchte anbauen . —

Schon jetzt ist es Zeit,

Mbem'
lWM siik re«

« m M « § M

zu treffen , die von allen Oelfrüchten die
höchsten uud sichersten Erträge bringen.
Für 100 Irg abgelieferten Raps bezw.
Rübsen erhält man 85 bezw . 83 Mark
und Anrecht auf 40 irg Oelkuchen . Zur
Förderung des Anbaues stehen größere
Mengen Ammoniak zur Verfügung , aus
denen für jeden zum Anbau gelangenden
Hektar Oelsaaten der Bezug von 80 Irg
voraussichtlich für den gesamten Herbst¬
aubau vermittelt werden kann.

MmnMH I8k Nie md
Zeile, Enüs - WleilW

LtzMMU . 7 , slüiskätzal,mäell 68 a.

WlZAUz - MtzWWMW
empfehle ab Falkenrott

Spelzspreumehl.
Vechta. D. Schröder.

Todes-Amerge.

Ganz plötzlich und unerwartet erhielten
wir soeben die schmerzliche Nachricht , daß!
am 31 . Mai unser innigstgeliebter , guter!
Sohn , unser herzensguter Bruder u . Schwager,

der Krankenträger

M kl. SOS.
Sanitäts -Kompagnie . . .

sein junges Leben im Alter von 20 Jahren I

dem Vaterlande hat opfern müssen . I
Dies allen Verwandten , Bekannten und s

Freunden zur Nachricht mtt der Bitte um
ein Gebet für den lieben Verstorbenen.

vis trrmsrncksil ^aZeWriM.
Bahlen bei Dinklage und Vechta, den 6.

! Juni 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am s

Mittwoch , dem 12 . Juni , morgens 8 Uhr m

der Pfarrkirche in Dinklage , wozu alle hier- !
mtt eingeladen werden .

'

Lodes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es m stmern!

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen,
abend 11 ' / - Uhr unfern lieben , guten Vate,

Schwager und Onkel , den

Tischlermeister

M nach längerer mit Geduld ertragener Kr '

MU heit , versehen mit den hl . Sterbesakrarne -! .

^ im 52 . Lebensjahre zu sich in die Ew g j

zu nehmen . .
Dies zeigen tiefbetrübt an wit der '

! des lieben Verstorbenen im Gebete s !

! denken.

6!e ii'susmäea
M ; Wahlen bei Dinklage , Vechta , H^ Efeld,

'
!

W Schwege , Wulfenau , Ondrup und «s« l

^ den 7. Juni 1918.

> Die Beerdigung findet mn MmttalV ^ !
10 . Juni , morgens 9 Uhr vom Nekarmte
aus statt , wozu Verwandte und i

eingeladen werden.
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Me Allgemeinheit hat sich mehr und mehr zu
der Erkenntnis durchgerungen , daß die Woh¬
nungsfrage die bedeutungsvollste aller sozialen
fragen überhaupt ist . Anendlich viele Volks-
Schaden haben nicht geheilt werden können , weil
je eben in den schlechten Wohnzuständen , die de-
onders den Minderbemittelten bedrücken , ihre

Ursache haben . Die gewaltige Kriegerheimsiütten-
bewsgung ist der untrügliche Beweis für den
Dmng weitester Volkskreise , aus diesen menschen¬
unwürdigen Zuständen herauszukommen . Durch¬
greifendes mutz nach dem Kriege hier geleistet
werden , denn wir geben damit den edlen Trieben,
-ie im Volke wohnen und nach Entfaltung drin¬
gen, den besten Boden zur Entwicklung . Wer
z. B . aus den Wohnungsstatistiken der Großstädte
ersieht , daß zehnkausende und hunderttausende Fa¬
milien je nur einen einzigen Raum als Wohnung
haben , und daß in diesem Raum oft mehr als
sechs Personen beiderlei Geschlechts Zusammen¬
leben , der wird verstehen , daß alle Bemühungen
zur Erhaltung von Religion und Sittlichkeit zu
einem guten Teil an diesen unwürdigen Zuständen
jcheiksrn müssen . Besonders belastet find die zum
Wiederaufbau unseres Volkes nach dem Kriege
doch so wichtigen kinderreichen Familien . Hier
kann nur eine großzügi ge Regelungsei¬
ten s des Reiches helfen . Das ist von der
Mchsregierung - anerkannt und ist die Aeberzeu-
Mg sämtlicher Parteien , wie die Verhandlungen
am 10. Mot ini Reichstag erweisen . Eine bedeu¬
tende Mithilfe und besonders die Ausführung der
Resormplane wird jedoch den Bundesstaaten und
Gemeinden verbleiben.

Vorschläge zur Wohnungsreform sind viele ge¬
macht. Nachstehend möchten wir unfern Lesern
einen Vorschlag Mitteilen , der die Wohnungsfrage
nach bevölkerungspolitischen Gesichtspunkten re¬
geln will , und zwar in erster Linie durch Woh -
nnngsfürsorge für kinderreiche Fa¬
milien. Wir haben bereits in Nr . 113 der
«Oldbg . Volksztg .

" auf die Vorschläge des Ge¬
heimen Oberregierungsrats Dütmnna - Olden¬
burg zum Ausbau der Sozialversicherung hin¬
gewiesen. Der nachstehende Vorschlag zum Aus¬
bau der Wohnungsfürsorge bildet den weiteren
ünhalt der Düktmannschen Schrift . Der Vorschlag
scheint im wesentlichen auch von einer Versamm¬
lung der deutschen Versicherungsgesellschaften in
Berlin (flehe « Oldbg . Volksztg . " Nr . 128 ) an¬
genommen worden zu sein.

Geh . Oberregierungsrat Düümarm fordert , daß
durch Retchsgefeh

1. der Beschäftigungsgemeinde die
Verpflichtung zur Wohnungsfürsorge aufzuerlsgen
iß, unter Beilegung des Rechts , die Arbeitgeber
M Declamg der ihr erwachsenden Kosten Heran¬
gehen.

Für die Wohnungsfürsorge sollen in erster
Linie die gegen Krankheit versicherten Familien
mit drei und mehr Kindern in Frage kommen.
Die Gemeinde soll geeignete Wohnungen zur Ver¬
fügung stellen , entweder durch Eigenbau oder Bau
durch gemeinnützige Gesellschaften usw ., und ferner
sollenMietzuschüsse in der Weise gegeben
iverden , daß den kinderreichen Familien der
Unterschied vergütet wird , um den eine den Be¬
dürfnissen der Familie entsprechende Wohnung
teurer ist als eine solche Wohnung für ein kinder¬
loses Ehepaar . Zn diesen Mietzuschüssen , die von
der Gemeinde zu kragen sind, sollen dieArbeit -
geber nach dem Matze der von ihnen beschäf¬
tigten Versicherten herangezogen werden unter
entsprechender Berücksichtigung der Zuwendun¬
gen, die bereits von den Arbeitgebern für Woh-

8uz englischer Kriegsgefangenschaft.
Von I . H.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung . )

. Was der Engländer von den Gefangenen an
Arbeit verlangt , ist ganz verschieden . Es kam
vor, daß in der Arbeit Unerfahrene die Gefan¬
gnen aufs äußerste auspumpten . Gearbeitet
fvurde beim Bau von Straßen und Eisenbahnen.
L Sägewerken und Maschinenfabriken , an
Pionierparks und beim Einebnen von Schützen-
Nahen und alten Unterständen im früheren Kampf-
Met . Der größte Teil unserer Kompanie wurde
^ einer Maschinenfabrik beschäftigt , in der
Motors, Lastautos , Dampfwalzen , Pumpen usw.
wiederhergestellt, Oefen und kleinere Bedarfs-
"ckkel gemacht wurden . Dort zeigte sich immer
Joyr die Aeberisgenheit der Deutschen in jeder
^oziehimg. Sonntags wurde durchgearbeitet, ' da¬
rf dursten aber 15 Prozent der Gefangenen täg-

lw Lager bleiben , die außer einer Stunde
^ erarbeit nichts zu tun hakten/ also Zeit fanden.
^ ^ Wüsche zu waschen , Sachen in Ordnung zu

8p?"
. . Arbeiten nicht herangezogen , als nur im

"llfsalie. An Löhnung wurde den Antrroffi-li». . ' wuroe
^ ablt-

N
n

den Mannschaften 20 Centimes
bei ^

aus

birst.

Äung wurde monatlich gezahlt.
ODelMal In llpr- 6ämal in der Woche war Schretbk .rg . Es

^schrieb
d ? efe vorgsschriebenen Formulars

ÜZIINl werden . Aeber Standort , Beschaf-
und Beköstigung durfte nichts mitgsteilk

Brieflicher Verkehr der Gefangenen
^ um mit besonderer Erlaubnis ge-

nungspflege gemacht werden . Die Kapital¬
beschaffung soll das Reich dahin gesetzlich
regeln , daß

2 . die Verpflichtung der öffentlichen und
privaten Versicherungsgesellschaften , Sparkassen
usw . ausgesprochen wird , einen bestimmten Bruch¬
teil der zur Vermögensanlage bestimmten Sum¬
men bis zum Höchstbetrage von vorläufig jährlich
einer halben - Milliarde für den Kleinivvhmmgs-
dau zur Verfügung zu stellen.

Zur Verzinsung dieser Summe sollen
Reich und Bundesstaat je Prozent Zuschuß
leisten , wenigstens solange dis die Herstellung von
Wohnungen zu annehmbaren Preisen wirtschaft¬
lich möglich sein wird und damit die Mietpreise
einen annehmbaren Stand erreicht haben . Am
diese Wohnungsfürsorge durchzuführen , soll

3. eine Organisation geschaffen werden,
die aus Ortswohnungsämtern , Landeswohnungs-
ämkern und einer Zentrale als Reichswvhnungs-
amt besteht.

Das Prinzip , in erster Linie den kinderreichen
Familien zu helfen , findet unsere volle Billigung.
Ob der vorgeschlagene Weg im übrigen gegangen
wird , kann der Zukunft überlassen bleiben . Fest
steht jedenfalls , daß nach dem Kriege Durchgrei¬
fendes geleistet werden muß , denn jeder Schritt,
der aus diesem Gebiete vorwärts getan wird , führt
Tausende aus einem menschenunwürdigen Dasein
mit seinen Gefahren aller Art in ein menschen¬
würdiges Heim , auf die eigene Scholle . Zeder Er¬
folg , der hier zu verzeichnen sein wird , wird auch
die anderen Feinde der Volkswohlfahrt mehr und
mehr zurückdrängen.

Vechta, 8 . Juni.
— Konzert . Von der Gymnasialkapeüe wer¬

den 12 Mitglieder zum Militär eingezogen , die
am Dienstag nächster Woche in die Ferien gehen.
Vor ihrem Abschied wollen sie uns noch einmal
ihre Kunst Zeigen und laden deshalb die Bürger
der Stadt , Herren und Damen , die schon so oft
sich an den Klängen der Kapelle erfreuten , auf
Montag abend zu einem Konzert in Schäfers
Hotel ein . Hoffentlich wird der Besuch des Kon¬
zertes recht groß werden . Auf diese Weise würde
der Kapelle auch ein wenig der Dank der Bürger¬
schaft bezeugt.

— Der Schuhkursus , der hier vom Vaterlän¬
dischen Frauenverein eingerichtet wurde , hak eine
gute Beteiligung gefunden . Zu den zwei Abtei¬
lungen haben sich 40 Damen eingefunden , die schon
fleißig bei der Arbeit find , um das Gelernte so¬
fort in die Tat umzusetzsn.

— Ihre Meisterprüfung im Putzmacherinnen-
Handwerk bestand Frl . Mariä Seiffert von
hier vor der Meisterprüfungskommission in Olden¬
burg nui dem Gefamtprüüikak . Recht gut ".

— Verordnung «der den Verkehr mit phos-
phsrssLrehaltigen Düngemitteln . Da die Einrich¬
tung einer besonderen Stelle zur Aeberwachung
des Verkehrs mit Ammoniakdünger (Verordnung
vom 18 . Mai 1917 , R .G.Bl . S . 427 ) sich als zweck-
mäßig erwiesen hak, so ist durch eine Verordnung
des Staatssekretärs des Kriegsernährungsamts
vom 3. Juni d . Is . der Amtsbereich dieser Stelle
auch auf den Verkehr mit phosphorsäurehaltigen
Düngemitteln , der bisher bei ähnlichen materiellen
Bestimmungen unmittelbar vom Kriegsernäh-
rungsamk beaufsichtigt wurde , ausgedehnt worden.

— Frühdrusch . Es sind Zweifel entstanden,
ob die Bekanntmachung über Frühdrusch vom
2 . Juni 1917 (Reichs -Eesehbl . S . 443 ) auch für
das . bevorstehende Wirtschaftsjahr (1918/19 ) Gül¬
tigkeit hat . Diese Zweifel sind unbegründet ; die

In den ersten Tagen fehlte uns jede ärztliche
Behandlung , so daß viele schon dem Tode nahe
waren , ehe sie ins Lazarett geschafft werden konn¬
ten . Auch später blieb ärztliche Hilfe oft tagelang
aus , so daß einer , der an Lungenentzündung er¬
krankt war , nach fünf Tagen starb, well kein Arzt
zur Stelle war . Der englische Arzt scheint , wie
auch das ganze englische Volk , auf keiner hohen
Bildungsstufe zu stehen.

Wie wohl viele Deutsche , so hatte auch ich mir
die Engländer als ein Volk von Bildung und
Intelligenz vorgestellk . Bei längerem Verkehr
wird man jedoch bald eines Besseren belehrt , und
man begreift dann erst, wie die englischen Zeitun¬
gen denr Volke soviel bieten dürfen . Die Tages¬
presse spekuliert buchstäblich auf die Dummheit der
Leser in einem Maße , das an das Anglaubliche
grenzt . So brachte zur Zeit der Flcmdernoffen --
sioe die Frontausgabe der . Daily Mail " in großen
Lettern : . Potsdam und Spandau genommen ."
Da der Engländer gewöhnlich nur die Aeber-
schriften liest, glaubt der Dumme , es sind die deut¬
schen Städte , in Wirklichkeit waren es kleine
Stützpunkte in der Gegend vor Zonnebeeke . Die
englische Lügenmeldung von den deutschen Ka-
daververnichtungsansialken hinter der Front dürste
in Deutschland genügend bekannt geworden sein.
Es gab wohl kaum einen Engländer , der von der
Wahrheit der Schauermär nicht vollkommen über¬
zeugt war . Solche und ähnliche Sachen wurden
alltäglich aufgetischt und machten die Zeitung für
uns Deutsche zum schönsten Witzblatt . Nach dem
englischen Vorstoß bei Camürai fragte mich ein
englischer Soldat , ob man nun nicht bald nach dem
Rhein schießen könnte . Ein Korporal unserer
Wachkmannschast vermochte nicht weiter als bis
zwanzig zu zählen ; ein Sergeant fragte mich eines
Abends bei der Zählung : Sieben und acht, wie¬
viel ist das ?" Reinlichkeit ist eine andere schwache
Sette Tommys . Die Gefangenen waren dank.

Gültigkeit der Bekanntmachung ist zeitlich nicht
beschränkt , sie gilt also , abgesehen von den in ihr
für die Ernte 1917 festgesetzten Frühdruschprä¬
mien , auch für Las bevorstehende Wirtschaftsjahr.
Die für die Ernte 1918 zu bewilligenden Früh-
druschprämien bilden zurzeit den Gegenstand der
Erwägungen und werden demnächst bekannt¬
gegeben werden.

— Das Züchtiguugsrechi des Staatsbürgers.
Mehrere Jungen prügelten sich vor einem Hause
in Berlin und machten eine, ! solchen Radau , daß
der Hausbesitzer sich den Lärm verbat . Einer der
Jungen rief ihm darauf ein so derbes Schimpf¬
wort zu, daß der Besitzer ihn sofort beim Kragen
nahm und entsprechend versohlte . Die gekränkten
Eltern gingen schleunigst vor Gericht und erzielten
auch eine Verurteilung des Hausbesitzers zu 5 Mk.
Strafe und zu den Kosten . Kammergericht und
Reichsgericht (so hoch hinauf wurde wegen dieser
Flegelei die deutsche Justiz in Anspruch genom¬
men ) erkannten jedoch auf Freisprechung ! Das
Reichsgericht bestätigte ausdrücklich das «Züch¬
tigungsrecht des Staatsbürgers ", und das Kam-
mergerlcht stand auf dem Standpunkt , daß jeder
Volksgenosse «das Recht zu sofortiger maßvoller
Züchtigung " haben müsse, wenn eine solche sich
notwendig macht . Es ist erfreulich,,daß man jetzt
weiß , wie auch die höchste Instanz über diese Frage
deicht.

— Neuer Schwindlerkrick . Knöpfe und Näh¬
zwirn wurden seitens eines Anbekannten letzthin
mehrfach «„ geboten und gleich gegen Kasse ver¬
kauft . Die Knöpfe wurden geliefert , auf den Näh¬
zwirn warten natürlich die Käufer heute noch.
Vor der Persönlichkeit sei gewarnt.

— Iugendsekretariat . Die Leitung der Jugend¬
arbeit konnte am Seneralsekretariat der christlich¬
nationalen Arbeiterbewegung bisher nur nebenbei
geführt werden . In Anerkennung der wachsenden
Bedeutung der Iugendftage beschloß die letzte
Ausschußsitzung des Gesamtverbandes , neben dem
neugeschasfenen Arbeiterinnensekretariat ein be¬
sonderes Iugendsekretariak zu errichten . Mit der
Führung der Arbeit wurde Herr Kartellsekretär
Jakob Kaiser in Köln betraut.

^ Aus dem Süden unseres Herzogtums , 6 . Juni.
Mehr und mehr kommt unser Volk zur Einsicht,
daß wir der Tuberkulose , diesem Würgengel der
Menschheit , besonders in unserer Gegend , nicht
ohnmächtig gegenüberstehen , wie das der sich stets
mehrende Besuch unserer Lungenheilstätte
bei Neuenkirchen ergibt . In jüngerer Zeit ist
dieser aber so ungewöhnlich stark geworden , dal
der Vorstand sich zum Bau von Baracken genötigt
sah. Leider genügen auch diese nicht mehr , um
die Heilungsuchenden unterzubrlngen , weshalb
schon einige nur Leichkerkrankte ersucht werden
mußten , sich im Orte passende Schlasstätten auf-
zusuchen . Am aber noch einige Ausnahmen in
die Heilstätte zu ermöglichen , werden sogar einige
der pflegenden Schwestern ihr Nachtquartier in
der zurzeit leerstehenden Vikarie im Orte nehmen.
Dieser starke Andrang zur Heilstätte ist einerseits
erfreulich , aber leider nimmt man es in vielen
Familien , wofern sich bei einem Gliede derselben
verdächtige Anzeichen von Lungenschwindsucht
einstellen , zu leicht und sucht erst Hilfe , wenn Hei¬
lung unmöglich wird . Hoffentlich nützt man jetzt
auch die , in jedem Krankenhause bestehende Ein¬
richtung aus , wonach dort eine unentgeltliche ärzt¬
liche Antersuchung auf Tuberkulose stattfinden
kann , und eine eigens dazu ausgebildete Kranken¬
schwester nlik Rat und Tat Zn helfen bereit ist.^* Südliches Oldenburg , 6. Juni . F ê st ge¬
nommen wurden hier mehrere Leute, , die an¬
geblich im Aufträge der Militärverwaltung in den
einzelnen Gemeinden Zinn aufkaufien . Wie man
hört , handelt es sich um Schwindel.

unserer Selbsthilfe lausefrei , die Wachtmannschaft
saß — mit Verlaub zu melden — steif voll . Ent¬
lausungsanstalten gab es dort nicht.

Interessant ist das Verhältnis zwischen fran¬
zösischen, englischen und amerikanischen Soldaten.
Die Mannschaften der einen machen den Offi¬
zieren der andern Nation keine Ehrenbezeugung.
Der eine schimpft auf den andern . Als die ersten
amerikanischen Soldaten in Frankreich «„ kamen,
entstand am nächsten Tage in Bray an der Somme
eine blutige Schlägerei zwischen Engländern und
Amerikanern . Die Iren waren unsere guten
Freunde.

Die Ansichten der Engländer über Krieg und
Frieden wechselten mit dem Steigen und Fallen
ihrer Offensiven . 3m Durchschnitt glaubt der eng¬
lische Soldat nicht mehr an die Möglichkeit,
Deutschland niederrmgen zu können . Eine inter¬
essante Ankerredrmg hatte ich noch an. Tage vor
meiner Wucht mir rmserm Kommandanten , in Zivil
englischer GrsZiAdvRrteLer und mehrfacher Mil¬
lionär . Er sagte mir : «Ich denke jetzt dies über
den Krieg : Rußland und N « srSnte « machen Frie¬
den , dann wird Italien wohl bald Nachfolgen und
damit werden wohl auch Oefterreich -Angarn und
Bulgarien Frieden machen . Dann haben wir und
die Vereinigten Staaken es mit Deutschland allein
zu tun , und es wich wohl noch zwei Jahre dauern,
ehe wir es zum Frieden zwingen Können .

" Als
ich ihm entgegnete , daß Oesterreich - Angarn und
Bulgarien uns sicher treu bleiben und England
dann geschlagen würde , meinte er, dos sei möglich.

Daß unser A -Bootkrieq England arg zuletzt,
erfuhren wir und die enMchen Soldaten am
eigenen Leide . In England selbst sieht es jedoch
noch schlimmer aus . Soldaten , die von dort aus
Arlaub kamen , sagten : «Nach England gehe ick
nicht wieder während des Krieges , dort ist nichts
mehr Zu haben .

"
Eins besondere Erwähn ung verdient dis As^

((( Vestrup , 8 . Juni . Die Steuerro l t e ^ k
unsere Gemeinde liegt bis zum 24 . Juni beim Ge¬
meindevorsteher aus.

( : :) Emstek , 8 . Juni . Fräulein Carolins
Knappe von hier bestand in Oldenburg ihre
Meisterprüfung als Putzmacherin mit der Gesamt¬
note . Recht gut ".

? ! Cloppenburg , 7 . Juni . In der Nacht zum
30 . Mat sind von dem Hoppeschen Hofe in Am¬
bühren zwei Gänse , ein Gänsekücken und ein«
Ente gesto h l e n worden.

( !) Cloppenburg , 8 . Juni . Am nächsten Mitt¬
woch wert . . . auf Lebensmittelkarte Nr . 22 Sup-
penmehl , Grieß , Nudeln , Sauerkraut , Käse , Grau¬
pen u. u m. zur Verteilung kommen.

(-) Cloppenburg , 8 . Juni . Der Großher¬
zog hat den beiden Mädchen , welche bei seiner
Ankunft in Cloppenburg einen Blumenstrauß
überreichten , und ebenso dem Schüler , der bei der
Einwsihungsfeier ein Gedicht auftagte , sein Bild
überreichen lassen.

' G Esten i . O ., 7 . Juni . Gestern erhielt der
Zeller Ignatz S ch m i h aus Osteressen die Nach¬
richt, daß sein Sohn Otto bei den schweren KLn^>-
fen im Westen durch einen Kopfschuß gefallen . Er
war seit August 1914 im Kriege ; seine Heiden
Brüder Josef und Karl , jetzt ebenfalls im Westen,
sind im Herbst d . Is . 7 Jahre Soldat . — Hier ist
mit der Heuernte begonnen . Der Ertrag und
auch die Qualität sind zufriedenstellend . — Dt«
kalksnNächtein dieser Woche sind hier ohne
erheblichen Schaden vorübergegangen . Die
Früchte stehen durchweg gut , nur wäre jetzt Rege«
sehr erwünscht.

Es wurden ausgezeichnet:
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe:

Utffz. Fritz GeLten -Tweelbake,
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe:

Fahrer Menne -Oldenburg,
Krankenträger H . FreynmLH - Oldenburg,
Kan - A . Kuck - Etzhorn,
Kraftfahrer V . Müsegades -Delmenhorst,
Signalist Herm . de Bries -Oldenburg,
Matrose Erich Warns -Oldenburg,
Eren . B . Eerdes -Lindern.

Mit dem Friedrich -August -Kreuz 1.
Ltn . d. R . H. Ahlers -Oldenburg,
Ltn . Fr . W . Meqer -Apen,
Serg . Beneke -Hatten,
Eesr . Th Bührmann -Hemmelte,

Mit dem Friedrich -August -Kreuz 2. Klaff«
Musk . Herm . Kollhoff -Oldenburg,
Ldstm . Joh . Meiborg.

Befördert wurden:
zum Serg . Utffz . Joh . Bruns -Delmenhorst,

Den ßeldenkod erMk:

Ldstm . B . Lohmann - Vahren.

w kr WdM »O iem Mrd«.
Oldenburg , 8 . Juni.

d . Die Errichtung einer Straßenbahn wir !»,
hier jetzt angestrebt . , 3n den verflossenen zehn,
Jahren ist diese Frage schon oft— auch im
Magistrat — behandelt worden . Die Ausführung
des Planes scheiterte aber immer an den Mitteln »,
sowie an dem Mangel einer geeigneten Person,
die mit Energie und Amsicht ein derartiges Anker¬
nehmen einrichlen und leiten könnte . Das Be-

hcmLl -mg der Kriegsgefangenen im Straflager,
das sich in der Nähe unseres Lagers befand. Alle
wegen Flucht, Fluchtverdachts und Disziplin¬
widrigkeit bestraften Gefangenen wurden dort bei
schmaler Kost und harter Arbeit untergebracht.
Lin englischer Dolmetscher und Korporal mißhan¬
delte dort dieselben auf alle mögliche Art , gab
ihnen Fußtritte , schlug sie mit einer Keule , die er
ständig bei sich trug , band sie mit den Händen aas
dem Rücken so hoch an , daß sie nur mit den Fuß¬
spitzen den Boden berührten , und ließ jede Ae-
wegung im Laufschritt ausführen . >

Seit Anfang unserer Gefangenschaft hatte«
wir die Absicht , sobald es uns möglich sei , dem
Lager Lebewohl zu sagen . Doch ist das eine Sachs,
die wohlüberlegt und durchdacht sein will . Zu¬
nächst mußten wir ein Mittel haben , uns zu orien¬
tieren . Zum Glück hatte einer der Kamerad etz
eins Karte von Nordsrankreich . Davon hatten
wir sehr genaue Abzüge gemacht . Dann hieß es
überlegen , wie aus dem Lager herauszukommen
fei , wie die Hindernisse der Gegend (Sommeflutz
und - Kanal ) überwinden , wie über die Front weg-
zukommen oder ob der lange Weg zur Schweiz
ratsamer sei . So gab es tausend kleine Vorberei¬
tungen zu treffen , Hindernisse in Gedanken z«
räumen und zu nehmen . Doch wo ein Wille ist»
ist ein Weg . Nachdem wir den ganzen Sommer
hindurch spinttiistert hatten , nahm unser Plan im
Zerbst fertigere Formen an . Durch das doppelte
Drahtverhau zu kommen , war unmöglich , darüber
hinweg , ebenso , tags von der Arbeit fortzugehen,
fit len aussichtslos / also blieb uns nur der eine
Weg unter dem Drahtverhau durch. Es wurde
ein Tunnelbau in Angriff genommen . Wir arbei¬
teten drei Wochen , bis der Tunnel am 8 . Dezember
bis auf ein kleines Stück , das wir vor dem Aus¬
gang sitzen ließen , fertig war . In der Zeit hatten
wir auch alles andere aufs genaueste vorbereitet:
die Lebensmittel iür die ReUe la ae «mütelsarL dir-
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sdürsnis nach einer Straßenbahn ist aber Zweifel¬los vorhanden , denn ein Droschken- oder Auto¬
verkehr besteht hier nicht mehr oder doch nur ganz
ungenügend. Es wird nun vielfach lebhaft ge¬
wünscht, daß eine elektrische Straßenbahn er¬
richtet würde mit guten Verbindungen nach dem
Bahnhof und den Vororten Ostcrnburg, Eversten,
Ohmstede, Bürgerfelde , sowie nach Rastede, Bloh-
Zwischenahn. Unsere Stadt mit den Vororten
umfaßt etwa 30 —60 000 Einwohner . Die Stra¬
ßenbahn würde also zweifellos gut benutzt wer¬
den. Die weitere Folge würde sein, daß der jetzt
lästige Radfahrerverkehr bedeutend eingeschränkt
würde. An den Kosten sollen sich die Stadt und
Vororte gemeinschaftlich beteiligen.

ß Aufgabe einer falschenAnzeige ist Urkunden¬
fälschung. Vor dem Oldenburger Landgericht
hatte sich die 17jährige Dienstmagd M . O. aus
Hooksiel zu verantworten , weil sie eine erdichtete
Verlobungsanzeige in das «Ieversche Wochen¬
blatt " hatte einrücken lassen . Das Schöffengericht
hak sie freigesprochen. Auf die Berufung der
Amtsanwalkschaft kommt die Strafkammer aber
zu einer Verurteilung auf Grund der Schrifkver-
gleichung. Außerdem machte sich die Angeklagte
dadurch verdächtig, daß sie zu dem Gendarm sagte,
bevor dieser ihr den Grund seines Kommens mit-
gekeilk hatte , sie habe die Verlobungsanzeige nicht
einsetzen lassen . Das Urteil lautete unter Inaus-
sichtstellung von Strafaufschub auf 3 Tage Ge¬
fängnis.

( - ) Die Zerstörungen, die der Nachtfrost an-
gerichkek hat , sind größer und weiter verbreitet,
als man erst annahm . Außer an Bohnen und
Kartoffeln hak er auch großen Schaden angerichksk
an dem Buchweizen und stellenweise am Hafer.
In den Samenhandlungen war in diesen Tagen
überall große Nachfrage nach Pflanzbohnen.

l—) Wanderausstellung der Deutschen Gesell¬
schaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.
Die Wanderausstellung war kürzlich vier Wochen
in Nüstri »gen-Wilhelmshaven ausgestellt und hat
dort einen großen Zuspruch gefunden. 42 758 Per¬
sonen haben die Ausstellung besucht , so baß ihr
Zweck, Aufklärung über die verheerenden Seuchen
zu bringen, voll erreicht ist . Die Ausstellung soll
jetzt in der Zeit vom 9. bis 23 . d. Mts . in Olden¬
burg im . Kaiserhof' zur Aufstellung gelangen.
Die Eröffnung findet heute (Sonnabend ) abend
7 Ahr stakt . Bon morgen (Sonntag ) ab steht die
Ausstellung für den allgemeinen Besuch frei. Es
ist zu erwarten , daß dieser auch hier ein reger wird.
Dank dem Entgegenkommen der Asrzteschafkwird
in der Ausstellung aller Voraussicht nach an jedem
Werktage (abends 8 Ahr) ein ärztlicher Vortrag
mit nachfolgender Führung gehalten werden. Für
Montag hak Herr Sanikäksrak Dr . Müller , für
Dienstag (Frauentag ) Herr Medizinalrak Dr.
WUlsrs , Facharzt für Frauenkrankheiten , den
Vortrag übernommen. Auf die in heutiger Num¬
mer erscheinende Anzeige wird verwiesen.

Eine Ziegenschau beschloß der hiesigeZiegen-
Zuchtverein im Monat August zu veranstalten.

1' Für die Kriegshilfe sind im Monat Mai
insgesamt 10 322,46 Mk . eingezahlk. Davon ent¬
fallen auf die Haussammlung 9787,76 Mk.

i Der Hauptarbeiksnachweis (Abteilung für
weiblichePersonen ) ist bis auf weiteres von 10 bis
1 Ahr und von 3Z4 -- H Ahr geöffnet.

(— ) Auszeichnung. Dem zurzeit schwerver¬
wundeten Leutnant und Kompanieführer Fritz
Lurmann im Infanterie -Regiment 78 wurde an¬

der Erstürmung von Vadencourt das

Marschroute genau durchgearbeikek, alle Möglich¬
keiten und Zufälle überlegt. Am Abend des
8. Dezember sollte die Reise losgehen. Beim
Durchstichdes Panamakanals kann es nicht feier¬
licher und gespannter zugegangen sein, als bei
unfern» Tunneldurchstich um 6 Ahr abends. Alls
waren reisefertig , und um 7 Ahr kroch der erste
hindurch; der dritte , ziemlich breitschultrig und im
Mantel , blieb stecken und konnte weder vor noch
zurück. Er mußte bei den Beinen wieder heraus¬
gezogen werden . Nachdem der Gang erweitert
war , ging der Durchzug weiter , bis um 10 Ahr
alle draußen waren . Hinter einem alten Pferde-
fiall trafen wir uns , 10 Mann stark: 4 Vizefeld¬
webel, 3 Unteroffiziere und 3 Mann , und atmeten
freie Lust. Die Spannung , die uns vorher be¬
drückt, war dem Gefühle der Freiheit gewichen.
Mit kräftigem Händedruck und gegenseitigen
Glückwünschen schieden wir voneinander und
gingen in Abteilungen zu 2 und 3 Mann unsere
geplanten Wege . Zwei furchtlose, treue Kame¬
raden waren meine Begleiter.

(Schluß folgt.)

Ritterkreuz des königlichen Hausordsns von
Hohenzollern mit Schwertern verliehen.

(!) Wildeshausen, 6. Juni . Die evarrgel.
Kreissynode Wildeshausen tagte am
4. Juni in Hatten . Skrafanstaltsdirekkor Roth-
Vechta hielt einen gut orientierenden Vortrag
über staatliche Zwangserziehung; Prediger
A d d i ck s - Hakten behandelte die Frage «Wie
läßt sich der christliche Einfluß bei der
häuslichen Kindererziehung verstär¬
ken? " Er stellte dafür folgende Leitsätze auf:
1 . Eine gute christliche Erziehung ist die beste Ge¬
währ für die weitere Entwicklung sowohl des
eigenen glücklichen Lebens als auch des gesunden
Volkslebens . 2 . Die Jugend von heute entbehrt
leider vielfach einer ernsten christlichen Erziehung,
welcher Mangel sich vielfach unliebsam geltend
macht. Die Schuld hierfür liegt in den Zeit-
umsiänden, an den häuslichen Verhältnissen , so¬
wie bei der Schule und Kirche. 3. Eine Besse¬
rung der Zustände bei der Jugend ist nur zu er¬
zielen durch Verstärkung des Einflusses einer
christlichen häuslichen Kindererziehung. Letzterer
ist zu erreichen durch christliche Erziehung des
Havses, unter Mithilfe von Beratungsstellen , Fa¬
milienabenden, von der Jugenderziehung gewid¬
meten Gottesdiensten, von Kindergoktesdiensien
bezw. Kinderlehre, von Ankerredungen mit der
konfirmierten Jugend in Zusammenkünften , von
der Schule, von der Seelsorge und der inneren
Mission . Satz 1 und 3 wurden angenommen. —
Der Beschluß des Generalpredigerverems gegen
die Simulkanschule wurde von der Kreis¬
synode fast einstimmig angenommen. Die nächste
Kreissynods wird voraussichtlichin Löningen statt-
finden.

oo Bote ?, 6 . Juni . Ein Unglücks fall
ereignete sich laut „Ldb ." am Dienstagabend
bei der hiesigen Mühle . Der Besitzer, Herr
Martens , hatte mit seinem Lehrling Willy
Müller Roggen gemahlen und sich gegen 6
Uhr entfernt , während die Mühle noch im
Betrieb blieb . Nun scheint der 14jährige
Lunge dem Windmllhlenflügel zu nahe gekom¬
men zu sein, denn man fand ihn etwa 30
Meter weit an der Hecke mit zerschlagenen
Gliedmaßen , nur noch schwache Lebenszeichen
von sich gebend . Bald darauf gab der arme
Junge , dem die ganze links Seite gelähmt
und das linke Bein dreimal gebrochen war,
seinen Geist auf . Der Verunglückte , dessen
Vater selbst Mühlenbesitzer ist;' z . Zt . aber im
Felde bezw . in einem Lazarett krank liegt,
stammt aus Langwarden in Butjadingeu.

. * »
-L Delmenhorst » 8 . Juni.

* Das Ergebnis der Ludendorfs-Spende war
bier bis Montag mittag 22 607,43 Mk ^ inzwischen
sin- weitere Beiträge eingegangen.

B Elsfleth, 8. Juni . Eine Prüfung zum
Schiffer auf kleiner Fahrt findet am 12 . Juni stakt.
Anmeldungen sind bis zum 9. Juni einzureichen.

MM MMM » WWMk.
b. Oldenburg, 7. Juni . 1918.

Der Verband tagte hier heute im Zivilkasino un¬
ter Vorsitz des Geh. Kommerzienrats Lahusen-
Delmenhorst. Betr . die Medereinslellung der
kriegsbeschädigkenArbeiter und Angestellten in die
Betriebe sprach die Versammlung sich dahin aus,
daß die Industriellen es als ihre Ehrenpflicht be¬
trachten, die kriegsbeschädigten Angestellten und
Arbeiter nach Möglichkeit in ihre bisherigen Ar¬
beitsstellen nach Kriegsende wieder einzustellen
und erforderlichenfalls im Kriege eingestellte Hilfs¬
kräfte zu entlasse»». Eine fünfgliedrige Kommis¬
sion soll die Angelegenheit noch einmal beraten —
lieber „Sicherstellung der deutschenAuslandsforde¬
rungen - wurde sodann beraten und beschlossen,
mit allen Mitteln bei der Reichsregierung dahin
zu wirken, daß die deutschen Auslandsforderungen
bei den Friedensoerträgen sichergestellt werden . —
Dezügl. des Entwurf des Arbäkskammergesetzes
sprach sich die Versammlung gegen die Errichtung
von paritätischen Arbeitskammern aus , da weder
ein Bedürfnis für eine derartige Kammer vorliegt,
noch der Friede dadurch gefördert werden wird.
Sie hielt die fachliche Gliederung für notwendig,
ebenso die Angliederung der Betriebsbeamten,
Werkmeister an die Kammer . Für die Angestell¬
ten wurde die Errichtung von besonderen Kam¬
mern gewünscht. Eine Einmischung der Kammer
in die einzelnen Betriebe muß entschieden vermie¬
den werden. Gewünscht wurde , daß die Verhand¬

lungen der Arbeitskammer nicht öffentlich geführt
werden.

Das aktive und passive Wahlrecht soll erst mit
dem 25 . Lebensjahre verliehen werden . Der Ent¬
wurf wurde einem Ausschuß zur Beratung über¬
wiesen. Derselbe Ausschuß soll die Fragen wegen
Aufhebung des Z 153 der Gewerbeordnung , na¬
mentlich die Rückwirkung auf die Industrie , ferner
dis Beibehaltung der Arbeitsausschüsse vorbe¬
raten . Eine Erhöhung der Einkommensgrenze der
beitragspflichtigen Betriebe zur Angestellten-Ver-
sicherungauf 6090 lehnte die Versammlung ab.
Beschlossen wurde der Beitritt zum Jndustrieschutz-
verband . Der Verbarid will seinen Mitgliedern
gegen die Schäden von Streiks schützen . Vor allem
wird er versuchen, die Streiks zu vermeiden, was
ihm bisher schon in oilen Fällen gelungen ist . Die
Beitrüge zum Verbände sind sehr mäßig . Hinsicht¬
lich der Enteignung der Treibriemen und Motors
wurde die Versammlung ersucht , der Handelskam¬
mer mitzuteilen, wenn Treibriemen oder Motors
enteignet werden . Die Kammer wird dann die
Interessen der Industriellen vertreten . — Ueber
die Zochlung einer Kriegsentschädigung referierte
Prof . Dr . Dursthoff. Nach seinen Ausführun¬
gen wird Deutschland nach dem Kriege jährlich
19,6 Milliarden aufzubringen haben . Diese Summe
entspricht einer Kapitalschuld, die weit über das
hmausgeht , was Deutschland leisten kann. Es
wurde beschlossen , bei unserer Regierung dahin
vorstellig zu werden, daß bei den kommenden Frie¬
densverträgen eine Kriegsentschädigung gefordert
wird . Die Versammlung sprach sich schließlich da¬
hin aus , daß der Handelsvertrag mit Oesterreich-
Ungarn erst nach Kriegsende abgeschlossen werden
nrüsse . Ein Lichtbildervortrag und anschließend
ein gemeinsames Mittagessen beschloß den Ver¬
sammlungstag.

Aah rmd Fern.
Heczlake, 7. Juni . Ein gefährlicher

Wilddieb, der jedenfalls auch noch anderes
auf dem Kerbholz hak , hielt sich in den letzten Mo¬
naten in den Waldungen von Herzlake und Felsen
auf. Wer er war und woher er kam, konnte nicht
festgesiellk werden, da er sich, sobald Menschen in
seine Nähe kamen, weiter in den Wald zurück¬
zog , nicht selten auch Schüsse auf seine Verfolger
abgab. Es stand bald fest, daß es ein Fremder
war , der im Walde sein Heim aufgeschlagenhatte
und nachts auf Raub und Diebstahl ausging . Nie-
mand wagte es, seine Spuren weiter zu verfolgen.
Eine unerwartete Zusammenkunst mit diesem
Mildllng hakte nun kürzlich der Sohn des Hof¬
besitzers Fr „ der ans Jagd war . Es entspann sich
bald ein Kampf um Leben und Tod , Schuß folgte
auf Schuß. Dem Fr ., der zwar durch einen Schuß
am Arm verletzt wurde, gelang es schließlich , sei¬
nen Angreifer so zu treffen , daß er tot zu Boden
stürzte. Die Untersuchung wird Näheres fest¬
stellen. Man fand unter den Papieren nicht we¬
niger als fünf Pässe , alle auf verschiedeneNamen
lautend . Die Gemeinden sind dem Aaussohn Fr.
für diese kühne Tat von Herze« dankbar.

Vermischtes.
** Ein französischerOberlehrer wegen Sabotage

verurteilt . Ein französischerKriegsgefangener , im
Zivilberuf Oberlehrer, hatte sich vor dem Berliner
Kriegsgericht wegen Sabotage zu verantworten.
Er war mit anderen Gefangenen auf einem Kraut-
feld beschäftigt und machte dabei den Versuch,
planmäßig die Krautpflanzen durch Vernichten der
Herzblätter zu zerstören ; dabei war er von Mitge¬
fangenen beobachtet worden , die Anzeige erstatte¬
ten . Das Kriegsgericht verurteilte den Kriegsge¬
fangenen zu zehn Jahren Gefängnis.

Rostradamus über den Weltkrieg.
Die Neuzeit hatte den Aberglauben an

astrologische Prophezeiungen so ziemlich aus¬
gemerzt , als der Weltkrieg nebst vi elemAlten
auch den Aberglauben zu neuen Ehren brachte
und Veranlassung für eine Fülle mehr oder
minder seltsamer Prophezeiungen wurde.
Alle neuen „Propheten " haben argen Schiff¬
bruch gelitten ; am meisten Glück hat mit sei¬
nen Voraussagen der „dunkle " Rostradamus
gehabt , so weit man in den schleierhaften Ver¬
brämungen des Werkes Genaueres zu entdek-
ken vermag . Diese Fundgrube von Voraus¬
sagen sind die zehn Centurien , ungefähr 1000
Vierzeiler des Astrologen Rostradamus aus dem
16 . Jahrhundert . Bis auf die Gegenwart
konnten gewisse Verse , wenn man sie genü-

l gend reckte und dehnte , mit historischen Ex,
ei missen, die Frankreich betrasen , in Einklang
gebracht werden . Alm Zu erfahren , was
Rostradamus vom Weltkrieg „wußte ",
nunmehr C Loog in der von Professor Lud¬
wig Stein herausgegebenen Zeitschrift Nord
und Süd dis in Betracht kommenden Stellen
aneinandergereiht , und es ergibt sich daraus
eine „Weltkriegsgeschichte aus dem Jahre
1588 "

. Die Zusammenstellung beginnt mit
der Erklärung , daß die Herrschaft über Ma¬
rokko auf die Europäer übergehen werde.
Das sei das Vorspiel dafür , daß der Große
Asiens (nämlich England ), zu Wasser und
ZU Lands mit vielen Truppen aufbrechen
wird . Nach Bemerkungen , die auf den tür¬
kisch- italienischen Krieg und die Umwälzung
in der Türkei bezogen werden können , erllärt
Rostradamus , das der treulose und wankende
Augenblick für den König von Italien komme.
Es entsteht ein (für Frankreich ) unglücklicher
Krieg . „Mars " hat die Weltherrschaft . Nostra-
damus ermahnt Frankreich , sich ja nicht auf
das Unternehmen einzulassen , weil unendli¬
cher Menschen - und Geldverlust die unaus-
bleibliche Folge sein werde . „Denn die Cim-
bern (die Deutschen) mit ihren Nachbarn
werden das Land fast bis zur spanischen
Grenze verwüsten , und Volksmassen in Reih
und Glied werden in Euyenne und Limoges
auftreten ." Neptun (England ) wird sich auf
See bemerkbar machen , und inzwischen wird
das „negerschwarze Dacien " (Rumänien ), der
Verbündete Englands , von den vereinigten
Brüdern gequält , seine Truppen werden in
den Wäldern , womit vielleicht Transsylvanien
gemeint sein könne, zurückgedrängt werden.
Auch Friedensfühler in der Schweiz und die
Friedensnote des Papstes können mit einigem
guten Willlen aus dem Werke des Nostra-
damus herausgelesen werden . „Der Frie¬
densengel wird ganz groß werden , dann aber
sterben . Erst dann wird der Krieg zu Ende
gehen .

" Besonders interessante Schlüsse sindhin¬
sichtlich Italiens möglich : „Die Römsrmacht wird
ganz zugrunde gerichtet werden , wenn sie den
Spuren

'
ihres großen Nachbarn (Frankreich)

folgt . Bürgerhaß und innere ' Kämpfe werden
Schrecken verbreiten " . Nachdem der Große
von Ungarn (Kaiser Franz Loses) in dar
Todesfchiff gegangen ist , wird sein Nachfolger
den Krieg gegen seinen Nachbarn fortsetzen,
den er belagert halten wird . Der König
von Italien wird seine Truppen drei Jahre
lang in Reih und Glied halten . Bemerkt
sei , daß gerade jetzt drei Lahrs seit
der italienischen Kriegserklärung ver¬
gangen sind. Frankreich prophezeit
Rostradamus einen Zusammenbruch an
der Garonne , und er erklärt , das Gebiet , dar
von der Seine und der Marne bespült wird,
muffe lange unbewohnt bleiben , weil dort
die Engländer und Marslsute kämpfen . Auch
Paris selbst ist nichts weniger als sicher , denn!
„Im 45 . Grad wird der Himmel brennen,
Feuer nähert sich der neuen großen Stadt .

"

über das Kriegsende meint Loog dem Werk
des Rostradamus entnehmen zu können, dag
ein großes Reich vernichtet werden solle.
Dieses Reich ist wahrscheinlich Frankreich»
Deutschland konnte jedenfalls damit nicht ge¬
meint sein, denn : „ Mit Groß -Deutschland wird
vereinigt Brabant und Flandern , Eent , Brüg¬
ge und Boulogne .

"

rVsLLee -ArrsfichLsN.
Unberechtigter Nachdruckwird gerichtlich verfolgt.
9 . Luni : Schön , warm,

10. — Wenig verändert,
11 . — Sonne , Wolken , strichweise Gewitter,
12 . — Kaum verändert,
13 . — Sonne , Wolkenzug , warm,
14. — Veränderlich , kühler, strichweiseRegen,
15. — Wolkig mit Sonne , Temperatur wenig

_ verändert , Regenfälle.
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Eroßh . Oldenbnrgisches
Amt . Vechta, dm 3. Juni 1918

Bekanntmachung.
Das stellv . Generalkommandohat am 28 . Msi

1818 eine BekanntmachungNr. G. 700 5 . 18 . K . R.
A. betr. Beschlagnahme und VorraLserhebungvon
Gunmnbereiftmgenfür Kraftfahrzeuge jeder Art er¬
lassen, die am 28. Mai L818 in Kraft tritt. Diefe
Bekanntmachung kann bei der Unterzeichneten Be¬
hörde eingesehen werden. Sie ist ferner in vollem
Wortlaut in den OldenburgischenAnzeigen abgedruckt.
Abdrucke können auch von der Kriegsrohstoffstelle , Han¬
nover, Fundstraße 1 C, unentgeltlich bezogen werden.

Kückens.

Herr Eichmeister Eckhoff wird am Mittwoch,
dem 12 . 2uni , wieder bei Vrebeck die Eichung der
Meß - und Wiegsgeräte fortsetzen.

Die Interessenten werden, um Nachteile zu ver¬
meiden , erinnert, mit ihren Geraten zu erscheine»!.

Dinklage» den 7. Juni 1918.
Gemeindevorstand.

ARO MWmen
werden täglich angenommen.

Sammelstelle für Cernüse und Obst:
Franz Suerdieck, Vechta.

Erhalte in den nächsten Tagen auf Station
Fallenrott und Schneidertrug einige Ladungen

OlrloriLaürurL
(53 °/° Kaligehalt ),

woraus ich Bestellungen erbitte.

Vechta. D. Schröder.

Im freiwilligen Aufträge des Herrn Kaufmann
Beckermann in Dinklage verkaufe ich am

Sonnabend , dem 15. Juni d. J^
auf dessen Weide im Wchdeler Felde

15 bis 28 Scheffelsaat
sehr schönes Gras

öffentlich meistbietend . Versammlung der Käufer
nachmittags K Ahr an Ott und Stelle des Grases.

Wehdel, den 7. Juni 1918.
- L . LiideliuL Luü.

WM - Sch >»«!-

MHt-
»We

_ _ zz. höchst . Ta¬
gespreisen. Bei Notschlach-
tuugen komme sofort.
Fr . Eenjch , Roßschlachter
Osnabrück . Fernruf Nr . 393.

Suche 20—50 Stück
einige Wochen alte

GäuseWen
zu kaufen.

Angebote mit Preis be¬
fördert die Geschästsst . d.
Bl . unter Nr. N. W . 105.

Eine gebrauchte
Badewanne

für Erwachsene zu kaufen
gesucht. Angebote an
Franz Meyer» Damme.

Nehme zu jeder Zeit
nüchtern gewogen

Gänse , Enten,
Hähne » Zunge
Hähnchen und

Kaninchen.
Bin am Dienstag, dem
11 . Znin von 8—9 Uhr
bei Witt Johanning in
Grandorf, von 9 '/-—10 ' /z
Uhr bei Koppmann iu
Fladerlohausen zur Ab¬
nahme. Am Mittwoch,
dem 12 . Juni von 8—9
Uhr bei A. Meyer iu
Bünne. H . Kenkel,

Langrssgs.

Kaufe jeden Postengrüne

MWMN.
Zu jeder Zeit Abnahme.

Johann Albers»
Vestrup.

Pretztorf,
j mehrere 100 WaggonI
für behördliche .Liese-

! rungen zu kaufen s
gesucht.

Hugo Kayser,
Osnabrück.

Easthof mit
Landwirtschaft

zu kaufen gesucht.
Off . mit Preisangabe

unter Nr. 4180 an die
Annocen - Expedition
F . Wittbold » Osnabrück,
erb . Vermittler zwecklos.

Kaninchen»
Enten » Hähne,

auft zu erhöhten Preise»
krr . 8vsn !isek,Veekts.

MSLLG
für alle gewerkt . Zwecke
i .allen Größen a. Lager-
Händler Wiederver«

kaufsprsis.
kisIllticL ketLMöt'
Osnabrück, Krahnstr . 53

nach kleinen E,? nuf
nnd PostkattenwsrdM A
das Gewissenhafteste

-

Beste ausgefübrtzu
messen«» Preisen.

N - LÄSKGSA
Photograph,
VsobsA o.
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